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Die ruſſiſche Emigration 
vor der Heimkehr. 


Von Dr. von Behrens. 


Zwei Millionen Ruſſen, die meiſtens bis 1918 zur 
beſſeren Geſellſchaftsſchicht ihrer Heimat gehörten, eſſen heute 
das bittere Brot der Verbannung. In allen Staaten trifft 
man Ruſſen an, und überall ertönen die Klänge der weichen 
ruſſiſchen Sprache. Die Ruſſenwelt iſt dem Abendlande erſt 
durch die rieſige innere Kataſtrophe des Zarenreiches näher 
bekannt geworden. Früher hat man ſich über das weite 
Ruſſenland grauſige Ammenmärchen erzählen laſſen; man las 
die Ueberſetzungen von Tolſtoi, Doſtojewski und Korolenko 
und hörte die unſterblichen Weiſen des ruſſiſchen Komponiſten 
Tſchajkowski. Man wußte manchmal, daß der Ruſſe Loba⸗ 
tſchewski der Schöpfer der Theorie der unbeſchränkten Er⸗ 
meſſungen in der Mathematik, der Ruſſe Mendelejew der 
Schöpfer der modernen Chemie iſt und daß Iwan der Grau⸗ 
ſame ſeine Moskowiter einſt ebenſo liebevoll behandelte, wie 
dies heute ger Dzierzynski mit. feiner Mordkommiſſion zu 

t. Das war 0 ziemlich alles, was der gebildete 


Emigranten bald aus ber Verbannung, wo ſie erſt richtig zu 


pathien. 

Seit Jahr und Tag hält die Pariſer Regierung ein 
Dutzend Kant ruſſiſcher Minifter, viele geweſene 
Diplomaten, Journaliſten und Politiker — u A auf 
deutſche Reparationskoſten — mit finanziellen Beihilfen aus. 
Man ſpekuliert darauf, daß dieſe Leute, mit einem Sack 
Franken verſehen, im kritiſchen Augenblick die Zügel wieder 
an ſich reißen werden und unter dem Zepter Nikolai⸗ 
Nikolajewitſch' III. am Ende wieder von neuem die alte 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Ententepolitik einfädeln werden. Die Nation 
der Franzoſen, die ſich mit Vorliebe als „die große“ be⸗ 
zeichnet, beſteht in Wirklichkeit aus kleinen Sparern. Der 
weitaus größte Teil der Erſparniſſe dieſes abſterbenden Volkes 
war vor 1914 in ruſſiſchen Papieren angelegt, und heute 
ſchuldet das Zarenreich ſeligen Angedenkens die Kleinigkeit 
von 30 Milliarden Goldfranken. Nun iſt es doch ſonnenklar, 
daß viele Geſchlechter in das Grab ſteigen müſſen, ehe die 
Franzoſen die Erinnerung an dieſe Rieſenſchuld in die Fluten 
des Lethe verſenken werden. Nie und nimmer wird der 
franzöſiſche Gläubiger die Tatſache anerkennen, daß Rußland 
mit dem Blute von vielen Millionen ſeiner Soldaten ſeine 
Schuld bei den Laudsleuten des Herren Poincaré in den 
Jahren 1914—1918 mit Zinſen abgetragen hat. Heutzutage 
ſtehen die Pariſer Wucherer allerdings hilflos vor den 
grinſenden Sowjets da. Sie richten alle ihre n auf 
die Wiederherſtellung des Bourgeoisregimes, deſſen Regierung 
ſich bereit erklärte, für den Preis einer neuen franzöſiſchen 
Anleihe nicht nur die alten Anleihen zu amortiſieren, ſondern 
auch bei der Herauspreſſung von Kriegskontributionen aus 
dem entwaffneten Deutſchland jahrzehntelang eine Millionen⸗ 
armee von Ruſſen unter Gewehr zu halten. 


Nun hat aber das geſamte Ruſſenvolk längst eingeſehen, 
welch ein Unglück für ben Vaterland der Krieg mit 
den Deutſchen zur Folge hatte: Der jetzige Zar 
ohne Land, Kyrill I., und die ganze kaiſerliche Familie be⸗ 
dauern heute, daß es ſo weit gekommen iſt, und daß 
Nitolaus II. dem Beispiele Peters III. nicht folgen durfte. 
Nur Nikolai Nilolajewitſch bildet eine Ausnahme unter allen 
Großfürſten aus dem Hauſe Romanow. Dieſer verbiſſene 
Deutſchenhaſſer, der zuſammen mit ſeiner montenegriniſchen 

on nd mit der alten Dänin, der Kaiserin Witwe Maria 
Feodorowna, einer der Hauptſchuldigen am Weltbrande iſt, 
kill und kann ſich nicht zu einem realen Standpunkt bekehren. 
Und dieſen Abtrünnigen hält die franzöfiſche Regieruna bis 
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zek. Bukareſt, 30. März. 
Deutſchland wegen der Banca Generala iſt noch nicht bereinigt und 
ſchon droht ein neuer Konflikt der Bukareſter Regierung mit 
Frankreich und Belgien zum Ausbruch zu kommen, der in 
politiſchen Kreiſen ſo er nit beurteilt wird, daß man mit der 
Möglichkeit der Abberufung der Geſandten der bei⸗ 


Der Konflikt Rumäniens mit 


den genannten Staaten rechnet. Den Anſtoß hierzu 
hat eine Verordnung des Finanzminiſteriums gegeben, der die 
rumäniſche Vertretungen in Paris und Brüſſel beauftragt hat, die 
in Frankreich und Belgien befindlichen rumäniſchen Staatspapiere 
und Aktien ab zu tempel n. Die Beſitzer ſolcher Papiere wur⸗ 
den aber dabei dazu verhalten, vor der Abſtempelung den Beweis 
zu erbringen, daß ſie ihre Papiere nicht nach dem Kriege und nicht 
von Deutſchen erworben haben. Die Beſitzer glaubten nun, daß 
durch die Abſtempelung einerſeits dieſe Papiere durch den rumäni⸗ 
ſchen Staat anerkannt würden, und daß andererſeits mit der Aus⸗ 
zahlung der fälligen Zinſen und Dividenden begonnen wer⸗ 
den würde. Jetzt erklären plötzlich die kompetenten Stellen, daß 
die Ab ſtempelung nur ſtatiſtiſchen Zwecken gedient 
habe, daß aber von der Zahlung fälliger Annuitäten keine 
Rede ſein könne. Die belgiſche Regierung hat ſich nun mit der 
franzöſiſchen ins Einvernehmen geſetzt und ein ener ziſches 
o rgehen in Bukareſt ins Auge gefaßt. Ahnliche Konflikte hat 
Rumänien ſchon mit den Vereinigten Staaten und Ita⸗ 
lien auszutragen gehabt. 5 


Anſprüche des rumäniſchen Bauern ſind jedenfalls geſtiegen, ſeine 
Kriegserlebniſſe und die Berührung mit kulturell höherſtehenden 


Handelspolitiſche Erwägungen führten zur Erkenntnis, daß es 
notwendig ſei, die wirtſchaftlichen Beziehungen zu den Nachbar⸗ 


3 b bisherige 
Handelspolitik in dieſer Richtung keine Erfolge zu ver⸗ 


anbelangt, ſo lehnte Rumänien bisher einmütig den Schutzzoll ab. 
Es werden gegenüber allen ausländiſchen Staaten die Mindeſtſätze 
eingehalten. Der im Sommer des Vorjahres ausgearbeitete Zoll⸗ 
tarif ſollte der Auftakt zu neuen Handelsverträgen bilden. Greif⸗ 
bare Ergebniſſe wurden bisher damit nicht erzielt. Der ver 
tragloſe Zuſtand dauert an und hemmt den wirt⸗ 


— —  —— — — — 
auf den heutigen Tag aus, um ihn dann im richtigen Augen⸗ 
blick ſamt der Regierung Trepows von Le Havre nach Peters⸗ 
burg hinüberzuſchiffen. „Nilolaus III., der franzoſentreue Zar 
aller Ruſſen, König von Polen und Großfürſt von Litauen“, 
ſoll dann die Parole heißen. Das kleine Polen wird man 
ja nicht mehr brauchen, wenn erſt die ruſſiſche Dampfwalze 
zur Verfügung ſtehen wird, wie in den ſchönen Jahren 
1914—1917. Daß dieſer Plan keine blöde Erfindung iſt, 
ſondern ganz ernſt von den Herren in Paris im Auge be⸗ 
halten wird, davon zeugen immer neue Tatſachen. 


Der Unterhalt von zahlreichen ehemals ruſſiſchen Miniſtern 
in Paris, die monatlichen Unterſtützungen an viele Tauſende 
ruſſiſcher Offiziere, Würdenträger, Diplomaten und Beamte, 
die ſich — dem Hunger, nicht dem eigenen Triebe gehorchend 
— in die Liſten der Anhänger Nikolaj Nikolajewitſch' ein⸗ 
tragen laſſen, koſten die franzöſiſche Republik ſeit 1918 viele 
Hunderte von Millionen Franken. An der Donau und auf 
ſranzöſiſchem Boden wurden noch vor kurzem auf franzöſiſche 
Koſten regelrechte Heeresſchauen und Muſterungen der waffen⸗ 
tüchtigen Ruſſen abgehalten. Im Februar d. J. zitierte Se. 
Exzellenz der Premierminiſter in partibus infidelium 
Alexander Feodorowitſch, Trepow, Herrn Kucharski, den, ein⸗ 
flußreichen Redakteur der Warſchauer „Rzeczpospolita“, zu 
ſich und beſprach mit ihm mit todernſter Miene die „reife 
gewordene“ Frage der Teilung Oſtpreußens zwischen Polen 
und dem ruſſiſchen Kaisertum. Seltſamerweiſe fiel es keinem 
einzigen Polen auf, daß dieſer Strohmann der 3 
Politik, während er von einer Angliederung Königsbergs un 
Lycks an Rußland ſprach, ſozuſagen unterwegs auch — 
Gebiet des heutigen Polens um ein volles Drittel 1 En 
ichneiden vorgeſchlagen hatte. Wenn ſchon in Paris über die 

ü olniſchen Oſtgrenze an den Bugfluß fo 
Zurückverlegung der p grenz 0 
ruhig geſprochen wird und wenn die polniſche Preſſe der⸗ 


ſchaftlichen Güteraustauſch. Bisher beſitzt Rumänien 
Handelsverträge nur mit Polen und der Tſchechoſlowakei. 
Es hat daher auf dieſem handelspolitiſchen Gebiete noch große 
Lücken auszufüllen. Mit dem beſtehenden einſeitigen Zolltarif 
kann wohl die Einfuhr beeinflußt, die Ausfuhr jedoch keinesfalls 
geregelt werden. Außerdem läuft Rumänien Gefahr, daß das ein⸗ 
ſeitige Zollſyſtem zwangsläufig auf die Ausfuhr wirke. 

In der allerletzten Zeit iſt eine gewiſſe handelspolitiſche Reg. 
ſamkeit der Bukareſter Regierung zu verzeichnen. Man hat end⸗ 
lich die Notwendigkeit erkannt, der drohenden A bn ahme der 
Ausfuhr entgegenzutreten. Die Wirtſchaftsverbände 
verlangen eine Reviſion der Zölle, um den Abſchluß von 
Handelsverträgen mit den Nachbarſtaaten zu fördern. Man denkt 
hier beſonders an die Organiſierung der Ausfuhr nach Bulgarien 
und der Türkei, wo das polniſche Beiſpiel einer ſtändigen Muſter⸗ 
meſſe in Konſtantinopel Nachahmung finden fol. Das Hauptübel 
aber liegt in dem vertragloſen Zuſtand mit Jugoflawien, das 
vor allem in einer gefahrdrohenden Veeinfluſſung der Entwicklung 
der Banater Induſtrie zum Ausdruck kommt. 

Die Beſtrebungen der rumäniſchen Regierung bewegen ſich 
nun endlich in einer ſtabileren Richtung. Man beginnt einzusehen, 
daß man nicht alle Zweige der Volkswirtſchaft gleichmäßig forcieren 
kann. Handelspolitiſch iſt vor allem die Sicherſtellung der Ausfuhr 
notwendig. Rumänien hat ein Hauptintereſſe an der Ausfuhr von 
Landprodukten, Erdöl und Holz. Die rumäniſche Induſtrie kommt 
nur für die Ausfuhr nach den öſtlichen und födlichen Nachbar⸗ 
ländern in Betracht. 0 

Die Handelsbilanz Rumäniens ſchloß 1921 mit einem Paſſi⸗ 
vum von 3570 Millionen Lei, dagegen war die Bilanz im Jahre 
1922 ſchon mit 1711 Millionen Lei aktiv. Das Jahr 1923 endete 
mit einem Ausfuhrüberſchuß von 4659 Millionen. In den erſten 
acht Monaten des Jahres 1924 belief ſich die Ausfuhr auf ungefähr 
9,750 Millionen Lei gegen 7000 Millionen im gleichen Zeitraume 


des Vorjahres. Die geſamte Ausfuhr von 1924 wird mit mehr als 


17 Milliarden veranſchlagt. Die Getreideausfuhr beträgt in den 
erſten acht Monaten des Vorjahres 4,8 Milliarden. Die Weizen⸗ 
ernte ſtieg aber dabei von 100 Millionen Meterzentnern auf 120 


europäiſchen Maisernte. Die Erdölgewinnung ſtieg 1924 auf 
18 Millionen Meterzentner und die Holgproduktion auf eine Mil⸗ 
lion Waggons. Der Wert der Produktion von Weizen, Holz und 
Petroleum überſteigt 100 Milliarden Lei. Trotz dieſes gewaltigen 
nationalen Wohlſtandes und bei fortſchreitender Produktionsſteige⸗ 
rung iſt aber ein Rückgang in der Ausfuhr zu verzeichnen. Der 
Rückgang der Ausfuhr an Agrarprodukten ft nicht nur auf Die 
hohen Zölle und Frachten zurückzuführen, ſondern auch auf volks⸗ 
wirtſchaftliche und ſoziale Urſachen, ſo auf die Bedürftigkeit einzel ⸗ 
ner neuer Provinzen, auf die höheren Anſprüche der Bauern und 
auf die völlige Desorganiſation der Ausfuhrſyndilate. Erſt jetzt 
erkennt man die Notwendigkeit einer planmäßigen Ord⸗ 
nung, bewußter Organiſation und ſozialer Ber 
antwortung. Rumänien ſteht trotz der aktiven Handelsbilanz 
nicht gut. Es bietet ein Schulbeiſpiel dafür, daß in der Volks⸗ 
wirtſchaft auch die beſte Statiſtik trügeriſch ſein kann. 
Die aufgerichtete Zollmauer hat Rumäniens Wirtſchaft ernſtlich 
geſchädigt. Es muß jetzt eine neue Wirtfhaftspolitit 
verſucht werden, um das Ergebnis der agrarifch-induftriellen Ber- 
ſchmelzung günſtiger zu geſtalten. Ob die jetzige rumäniſche Re⸗ 
gierung hierzu berufen fein wird oder einer anderen Platz machen 
muß, iſt eine politiſche Frage. f 


* 


gleichen Pläne, ohne ein Wort darüber zu verlieren, hin 
nimmt, dafür aber einen 5 wegen einer 1 
bildeten „Korridorfrage“ ſchlägt, ſo iſt dies ein Beweis 
tadelloſen Disziplin. Der franzöſiſche „Freund“ hat in einem 
beachtenswerten Teil der öffentlichen Meinung in Polen Ver⸗ 
ſtändnis dafür gefunden, daß „ſeine Slawen“ im richtigen 
Takt tanzen. ö 
Wie ſtellt ſich zu alle dem die ruſſiſche Emigration? 
Sie durchſchaue * F Pläne und 
lächelt. Der Ruſſe hat auf die Eigenſchaften eines ver⸗ 
ſchmitzten Halbaſiaten niemals verzichtet. Er ver ve 155 
dulden, ſich gehorſam zu ducken 5 7 i er kl 
dankend in Empfang zu e Moral des byzantiniſch 


eſteckt wird. 0 
fehlenden ee das Abendland noch viel zu wenig. 


A wird jemals verſtehen können, wie man zugleich 
ein Mittied ber Morbfommilften bei den Sowjets fein am, 
und zu gleicher Zeit insgeheim als monarchiſtiſcher Geheim⸗ 
bündler zu arbeiten vermag. Es vergeht kein Monat, ohne 
daß nicht in irgendeinem Regiment der roten Garde ein 
zariſtiſches Komplott in Strömen von Blut erſtickt würde, und 
och morden und ſengen dieſelben Regimenter in aller Seelen⸗ 
ruhe in Tauſenden von ruſſiſchen Dörfern. Denn alle Wege 
führen nach Rom .. oder auch nach Moskau und Byzanz! 
Unergründlich iſt die Seele des öſtlichen Menſchen für den 
ziviliſierten Mitteleuropäer. Schwer zu verſtehen ſind 
die heute tief unter der Erde fließenden Strömu fr 
ruſſiſchen Nationalpolitik. Doch ſchon hört man in De 
1 ir ein dan Dröhnen. Die Heimat der e 
galt für ein Land aller Möglichkeiten. Vi 1 e 
daß Eur „er Mögli Vieles ſpricht dafür, 
a ei an dieſes Sprichwort recht bald erinnert 

—— 


Millionen Meterzentner. Die fieben Agrarländer Europas haben 
N Millionen ä 


* e * 
Zu diefen Okaziſten. 
Eine Feſtſtellung. 

Wir brachten vor einigen Tagen den Brief des „P 1ſt e h“ 
an den deutſchen Generalkonſul, Herrn Dr. v. Heutigg in Poſen, 
und wir brachten auch die deutſche Überſetzung eines Schreibens, 
das der deutſche Generalkonſul an den „Poſtep“ und bie anderen 
Blätter geſandt hatte, die dieſe „Anfrage“ ebenfalls veröffentlicht 
hatten. Ganz im ſtillen wunderte man ſich, woher dieſe Anzapfung 
eines „Aneuymus“ kommt, und ebenſo im ſtillen lebte der Verdacht, 
daß hinter dieſem Anonymus fi der „Weſtmarken verein“ 
verbirgt. Der Weſtmarkenverein handelt bekanntlich nach dem 
Prinzip, daß die hinterliſtigen und anonymen Pfeile 
am beiten in der gedankenloſen Menge Verbacht erregen. 
Und das ift ja auch der Sinn der „Arbeit“ — Verdacht zu erregen — 
um im Trüben fiſchen zu können. - 

Die Vermutung, daß unſere geliebten Okaziſten hier wieder 
einmal die Hand im Spiele haben könnten, hat ſich bewahr⸗ 
heitet, denn unangenehmerweiſe hat jet ein großes Warſchauer 
Blatt, der „Kurier Poranny“, aus der Schule geplaudert 
und in der geſtrigen Ausgabe bie gleiche Anfrage gebracht, 
die der „Poſtep“ vor reichlich acht Tagen brachte. Als Vorwort 
ſteht da: „Der „Weſtmarken verein“ ſenbet uns das 
u achſte hende Schreiben zur Veröffentlichung.“ 
Alſo doch — es war kein Irrtum, wir haben wieder einmal etwas 
beſſer vom O. K. Z. gebacht, als er wirklich fit. n 

Nun wollen wir darauf hinweiſen, daß der deutſche General⸗ 
konſul darauf im „Poſtep“ geantwert hat, und daß der 
„Poſtep“ dieſe Antwort anch gebracht hat, während bie Blätter 
vom Schlage des „Kurjer Poznanski“ zwar bie Berbächtigun⸗ 
gen brachten, aber nach berühmter Art die Richtigſtellung 
verſchwiegen haben, um eben den blauen Dunſt ihren Leſern 
ſo vorzumachen, wie fie glauben machen zu dürfen. Das ſind bei 
und bekannte Methoden. 

Der Weſtmarkenverein jedoch hat aus ber Not bes 
„Kurjer“ auch eine Tugend gemacht, und da er mit dem „An⸗ 
fragebrief“ nicht mehr in Poſen krebſen gehen kann, weil bie 
Anfrage reſtlos richtiggeſtellt iſt, fo geht er mit die em 
kindlichen Schreiben, das nur bie Un kenntnis ber ganzen 
Optionsfrage und der Wiener Konvention zeigt, in Warſchau 
herum, weil dort die öffentliche Meinung von der Wiener Konven⸗ 
tion noch weniger weiß. Man bringt die An- 
zapfung und verſchweigt die Berichtigung des 
deutſchen Generalkonſuls, die berühmte Methobe, mit der man das 
Licht der Sonne auszulöſchen glaubt. Freilich iſt das nur die 
Methode des Vogels Strauß, ber vor Ang ſt vor dem Lichte (ber 
Wahrheit) den Kopf in den Sand (sprich: okaziſtiſchen Leim!) ſteckt, 
um nicht zu ſehen, wie voch langſam ber Hart Strahl der Erkeunt⸗ 
nis aus den Wolken bricht. i 

Es wird nicht lange in gehen, wie es „Kurjet“ und Weſt⸗ 
markenverein treiben, denn bie Lüge hat ſeit Veſtehen ber 
Welt immer kurze Beine gehabt. Hiermit ſoll wieder ein⸗ 
mal feſtgeſtellt fein, daß man hier auch weiterhin von ben 
Methoden nicht laſſen kann, die ins Berberben führen. Aber 
wen . Simmel verderben will, dem nimmt er eben den Ver⸗ 
Hand... 5 


Ein ernſtes Wort für das Paulinum. 
Eine ſchwediſche Preſſeſtimme. 


bund be fire ift, wird a 
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Preſſe die Angelegenheit der L guidatton Pa 
9 uf, um den Proteſten hoher Kirchenſtellen die mäch⸗ 
tige Stimme der Preffe beizugeſellen. Wir bringen 


u ſeiner Zeit weckte der Kirchenraub in Riga 


annt jein, die ſonſt nicht 
ören wollen. Jetzt greift au Hei g einz 
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3 rt anſtehen ſoll, ois der endgültige Schiedsſpruch ge⸗ 
fällt iſt. EZ 12 PR 
So weit aus den Akten hervorgeht, iſt das Paulinum vom 
Liquidationskomitee der polniſch⸗evangeliſchen Gemeinde in Poſen, 

nicht den Katholiken, angeboten worden. 
4 


Senator Kadztor von der Piaſtenpartei reſerierte das Geſetz 
über die Verlängerung der Rechtskraft der gültigen Vorſchriſten über 
85 e in den Städten und gewiſſen Gebäuden in den 

öͤrfern. 

Senator Adel man von der chriſtlichen Demokratie brachte ein 
Reſolution ein, in ber die Regierung aufgefordert wird, mit Ruückſicht 
auf die ſteigende Arbeitsloſigkeit auf Grund des Geſetzes über 
das Haus taltsptoptſortum für die Monate März und April Kredit: 
zu eröffnen für den Beginn von Staatsbauten, die im Voran⸗ 
ſchlag für das Jahr 1925 vorgeſehen find. In der Abſtimmung 
wurde das Geſetz mit der Reſolution des Senators Adelman unver⸗ 
ändert angenommen. 

Die nächſte Senats ſitzung findet am 22. d. Mis. ſtatt. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Der Delegierte der polntſchen Regierung für die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen Karkowskl kehrt am 31. Mär: 
nach Berlin zurück. Seine Aöweſenheit hat. wie die polnische Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet, auf den Gang der Kommiſſionsarbeiten 
nicht eingewirkt. Die % he 


Aber nicht das Paulinum allein hat große Schwierigkeiten er⸗ 
leiden müſfen, Auch andere deutſch⸗evangeliſche Anſtalten für Er⸗ 
ziehung und Liebesarbeit find ſehr ſchlecht weggekommen. So iſt 
5. B. das Sachſiſche Lyzeum ohne weiteres als polniſche Lehr: 
anſtalt in Anſpruch genommen worden, ohne daß auch nur 
die Miete für dieſe Lokale bezahlt worden wäre. 
Weiter iſt das Auguſt a Viktoria ⸗Haus in Poſen — ein 
evangeliſches Altersheim —, durch das Liquidationsverfahren auf 
den polniſchen Staat übergegangen. Dies als Beiſpiell 

Von vielen verſchiodenen Seiten hat man an das 
Liquidationstomitee Schreiben gerichtet, in denen das Liguidations⸗ 
verfahren tief beklagt — ſeine Einſtellung verlangt wird. 
Nach dem „Evangeliſchen Kirchenblatte“ ſind Proteſte dagegen von 
Schweden, s und Lettland eingereicht worden. 
Biſchof Irbe, bekannt durch 1 feite Haltung während 
des Kampfes um die Jatobikirche in Riga ſchreibt — zu⸗ 
ſammen mit ein paar anderen lettiſchen Kirchenmännern — u. a. 
igen in einem Schreiben an das Liquidationskomitee: 

„Wir haben die ſchmerzliche Nachricht von der Liquidation der 
evangeliſchen Anſtalt Paulinum in Poſen erhalten, welche dadurch 
Eigentum des polniſchen Staates werden fell; Uberall in der 
Chriſtenheit 3 die Wohltätigkeitsanſtalten unter dem 
beſonderen Schu des Staates. Der Glaube hat fie 
gegründet, die Liebe hat fie erhalten. Dieſe Anſtalten bergen 
in fi ethiſche Werte, die niemand ungeſtraft preis 
geben kaun. Wir hegen bie gewiſſe Hoffnung, daß der polniſche 
Staat und das vom Staat eingeſetzte Liquidationskomitee Auswege 
finden werden, die vorgeſchlagene Liquidation zunichte zu 
machen. Nur jo könnt ihr dem Anſtoß der ganzen evange⸗ 
liſchen Welt zu verkommen.“ . - 

Mit Shmpathie verfolgt gewiß die ganze evangeliſche Chriſten⸗ 
heit den Kampf des Paulinums um ſein Recht, chriſtlichen 
Liebesdienſt auszuführen.“ 


Proteſt der Sowjetregierung. 
Baginski und Wieezorkiewiez. 

Aus Moskau kommt bie Nachricht, daß die Ermordung von 
Bagisski und Wieczorkiewicz dort einen ſehr großen 
Eindruck gemacht habe. Es wird in Moskauer Meldungen die 
Wendung verbreitet, daß ein Antomobil beim Zuge gewartet habe, 
der die beiden Austauſchgefangenen führte, und daß die Leichen 
der Ermordeten bann fofort mit dieſem Auto fortgefnhren worden 
feien. Dieſe Darſtellung iſt fal ſch. Ein Auto war nicht in der 
Nähe geweſen, und der Zug mit den Grmordeten wurde auf Beichl 
des im Zuge anweſenden Staroſten einfach zu rückgeſchoben. 
Der Prieſter ufas befand ſich gerade im Haufe des polni⸗ 
ſchen Konſulats ven Minsk, als bie Nachricht von ber Er⸗ 
morbung der beiden Offiziere eintraf. Es wurbe ſofort die Heraus⸗ 
gabe von Uſas gefordert. uſas weigerte ſich jedoch, das Kon⸗ 
ſulat zu verlaſſen, und auch der polniſche Konſul lehnte die Aus⸗ 
lieferung des Prieſters uſas ab und hat ſich um In forma⸗ 
tionen an die polniſche Regierung gewandt. Sofort nach Ein⸗ 
treffen der Nachricht von der Ermorduntz ſammelten ſich unge⸗ 
heure Mengen von Demonſtranten in den Straßen 
von Mint an, und etwa 16000 Leute ſtanden auf dem Platze 
vor bem polniſchen Konſulat, das von Polizei geſchütt wurde. 


* 


Polen und Tſchechien. 

Aus Prag wird gemeldet, daß Dr. Benef in der Senats: 
kommiſſion tür auswärtige Angelegenhelten über die polntiſch⸗iſchechi⸗ 
ſchen Verhandlungen berichtete. Der fter ſtellte ſeſt, daß in den 
Verhaudlungen alle Streitfragen befeitigt (0 worden jeien, 
alſo die Frage der nationalen Minderheiten. ſowie der 
wichtigſte Punkt des Handelsver - rages, in dem ſich die Tſchechoflo⸗ 
walet und Polen Tranſit zuſichern durch ihre Territorien unter 
allen Umſtänden und in allen Fällen. 

Chineſiſche Mauer. 

Wir ein Telegramm aus Warſchau meldet, hat das Ju nen⸗ 
miniſterium an bie Ämter eine Verfügung gerichtet, die be⸗ 
ſagt, daß die Paß gebühren für ben gewöhnlichen Nor mal⸗ 
paß auf 250 Zloty zu erhöhen ſeien. Dieſe Verfügung gilt 
ab 1. April 1925. Für eine mehr malige Ausreiſe koſtet der 
Paß 750 Zloty. Die Gebühren für die ermäßigten Päſſe werben 
nicht geändert. (Wer bekommt ſolche Päffe? Red.) Sie betragen 
weiterhin 20 reſp. 25 Bio. Weiterhin wird gemeldet, daß eine 
verſchürfte Kontrolle über die int Ausland Reiſenden 
nerhängt wird. Sie beſteht darin, das Reiſeziel anzugeben, bie 
Länge des Aufenthalts zu bekennen, um fa der Steuerbehörde ſta⸗ 
tiftifche Zahlen bafür zu liefern, bie dann bei der Anmeldung von 

mationen und Friſtverlängerungen anzuwenden find. Gegen⸗ 
wärtig galt nur eine gelegentliche Kontrolle. Die Kontroll 
ſoll nunmehr ſyſtematiſch verhängt werden. 

» 5 


Daß über die Verfügung al le polniſchen Staatsbürger nicht 

erude in eine Subelfnme ausbr werden, wer will das be⸗ 

ſtreiten; Wir haben die halb ni eriſſene chineſiſche Mauer 

wieder ein bißchen aufgebaut, um der t ein Beiſpiel zu geben, 

ie fi — Di ie alles Sinnen und 
e 


olen umgekehrt gemacht. Wir wollen darüber 
1 auch uns einmal wieder einige 


Mann, ber Polens Marine kem man 

Militärftaatsauwalts in Haft 

senemmen worten, weil er große Ünterſchlagungen 
bisher noch nichts Näheres 


und Eee Aufſehen, N auß Neugierde und um beim Austauſch zugegen zu fein. Fünf der ngen Unter Häre ſollen auch War ſchauer 
Chriſtenheit. Man war über die Art und Weiſe empört, auf 4 Kilometer hinter Stolpee trat dann zatalo in das Abteil ein, Base beteiligt fein. e ganze U 5 wirb aus be · 
der Staat die evangeliſche Kirche Lettlands ihrer Hauptki in dem Bagiaski und Wieczorkiewiez Ehe und gab bie greiflichen pelizeitichen Gründen noch geheim gehalten, 
Riga beraubte, um fie an Roms neuen Biſchof auszuliefern. Nichts e rantwortlich für den Vorgang ift der Innenminiſter a Vom Diinifterrat 

konnte den Staat daran hindern, feine Abſicht dabei auszuführen. RatajeFi und der Unterminiſter Smols ki, dem die Ange⸗ 5 

n Polen vollziehen Wee nach dem, was die Zeitun⸗ legenheiten der Oſtgebiete unterſtehen. Eine —7 ernſte Mittei⸗ Der Miniſterrat faßte Beſchluſſe: eines 

gen melden, auf ähnlichem tete ſolche Vorgännge, die mit lung gibt der Kurjer Roranny“, wonach Muraſzlo eine | Zuſchlags an Eifenba für Nachtdienst, ferner Ge⸗ 
Recht die Aufmerkfamkeit der ganzen ebange⸗ 128 wichtige Rolle inder geheimen Organiſation währung einer Zulage für Offiziere. . Gemeine des 
liſchen Welt auf ſich ziehen. Die Aktenſtücke ſprechen [der P. P. P. eingenommen habe. anntlich iſt dies jene korps und die Verfügung über die Enteignung von 
in dieſer Hinſicht eine deutliche 1 Es if eine gegen die] Organifation, deren Aufdeckung vor einem Jahre die größte Er⸗[Grundſtücken für den Bau von Eiſenbahnverbind 
Deutſch⸗Evangeliſchen gerichtete Aktion, um deren Gemein⸗ regung hervorgerufen hat, ohne daß übrigens weiter in dieſer 

deu e geliſch eien 1 1 Ri we vom = 2 5 i Er erfolgt wäre. Der ——.— oranny” ſchreibt: Etwas mehr als gewöhnlich 
eutſch⸗evangeliſchen Geiſtlichen einer na m anderen aus n ne nur ſe wer v en, ein “ ” 
De Pr für ee ee eee a doch ſch orftellen, daß FR. 11 2 5 Warſzawski- ſchietbt aus einer Unter 


Anſtalten müſſen von ſeiten des Staates ſchwere Schläge aus 
halten. Vor allem gilt dies von dem ſoge 
in Poſen. Was iſt da geſchehen? Der Verlauf der Ergianöfle 
jet mag für lie ſprechen ohne en welche Auslegung. Und er 
pricht wahrhaftig eine Sprache, welche den, der davon hört, mächtig 
erregen muß. . 5 

‚Das Paulinum iſt eine evangeliſche Erziehungs» und Unter⸗ 
Sep wert in Poſen, wo 
unter Leitung von ein paar Diakoniſſen Pflege, Schutz und Er⸗ 


nannten Paulinum 


* aus Schweden, 
gr 1 


kämpfen. Da die wirt — 15 en Verhältniſſe ſich nun ge⸗ 
beſſert haben und die Anſtalt wieder in eine geſunde wirt⸗ 
ſchaftliche Lage gekommen if, tritt die Kataſtrophe 
ein. Das Eigentum der Anftalt wird von dem A Ligui⸗ 
dationskomitee dem polniſchen Staat zuerkannt, ihre Schütz⸗ 
linge ohne Schutz und Heim gelalien 

„Wie kaun fo etwas geſchehen? Auf Grund von Derhältniſſen, 
welche im Zuſammenhang mit dem Krieg und dem Friedens⸗ 
925 1 entſtanden find. Es gilt hier deutſches Eigentum. 
Das Paulinum gehört dem deutſch⸗evangeliſchen eg pie 
für Innere yon in Berlin. 


5 EA, iſt nun ſeit einem halben Jahre das Paulinum 
Gegenſtan Saugen, 
fine. Handlungsweiſe von 


von 
geleitet. 


Die beiden Dialoniſſen, welche die Arbeit leiten, find polniſcheſi 


Staatabürger und auch die Zöglinge haben polniſches 


aber een der Fee ö 
= Bor sten ber Anstatt und vom Zentralausſchuß in Berlin 


j aßnahmen ergriffen worden, um eine Anderung site 
ſtande zu bringen, aber den zugänglichen Aktenſtücken — And 
alle Verſuche vergebens geweſen D hat gerade in dieſen 
Tagen das Gemiſchte deulſch po niſche HE in Paris 
durch eine einſtweilige Verfügung angeordnet, daß das Liquida⸗ 


leinen offenen Brief an den Herrn Staatsanwalt des Poſener Be⸗ 


„verantwortlich 


chte bereit f 
ſchließen, das etwas mehr als ein gewöhnliches 
Bündnls ſei, Der 
rdnete die S 


TR, . 5 h erklärte. daß Polens in ſeiner 
Dringlichteitsanttag wegen der Ermordung der beiden Offiziere Yy und betonte, Regierun 
im Sejm ein ch. ie, Frauen der beiden Ermordeten find A sc i in — wer es ff den Vers 


daß jede u Ad 

De 

der Aenderung feines Beſitzſtandes entgeg | 
Boneone beſucht Polen. 

A. W. meldet: den nächſten Tagen wird ſich der Debutierte 
Paul braess bun Son ant nadh Noten begeben. Am 7. April 
wird er in Warſchau über das Genfer Protokoll und die Sicherheits. 
trage ſprechen. Er beabfichtigt dann. fi nach der polniſch⸗ruſſiſchen 
G1 zu begeben, um an Stelle in den 


geſtern nach eipte abgereift. rs: 


Eine Eiklärung. 


Wir veröffentlichten in unſerer Ausgabe vom 20. 3. 25 Nr. 74 


zirksgerichtes, der in der „Prawda“, dem Organ der N. P. R., 
. worden war. In dieſem offenen Brief iſt bon einem 
rafen Broniſz die Rede, der ſich an der 1gjährigen Tochter 
eines armen Handwerkers in ſtrafwürdiger Weiſe vergangen haben 
ſoll. Das Originalſchreiben des Handwerkers liegt in der Redak⸗ 
tion der „Pramda“ aus. Zu dieſer Angelegenheit geht uns heute heiten 
folgende Zuſchrift zu: f ae 
„Da ich ſchon mehrmals und in ſehr unließſamer Form in der 
Angelegenheit des offenen Briefes interpelliert worden bin, be⸗ 
merke ich, daß der Graf Zozis zam Broniſz nicht auf dem 
Gute Otoczna wohnt, wie in dem oben erwähnten Briefe an⸗ 
geben wird, und nur der Vetter des Beſitzers von Otoczna, 
bignie w Broniſz, iſt. Ich bitte alſo höflichſt, mich uicht z u 
verwechſeln mit dem in dem Briefe erwähnten Grafen 
Zbziszaw Broniſz, für deſſen ſträfliche Tat ich nicht 


bin. r 
i ( Zbigniew von Broniſz. 


Vom Senat. i f 


enze zu Ort und Dienſt des 
eee eee 
Danziger Nee eee 

Emigrantenlos! N 
gelaffen werden und keine Mittel zur Rückkehr haben. 


für April 
auf das Poſener Tageblait (verbunden mit 
Poſener Warte) 
werden noch joriwährend EN 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen 
und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poinau, ul. Zwierzynletka 6 (fr. Tiergartenſtr. 
naugenommen. . 
Man verſäume nicht, bei der zuständigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


de habe. Nach Aufklä her 
e habe. ‚“Autllarunyen 
zv t. daß das Geſeg dem kleinen Berk 
Senat den Geſezentwurf mit Berdeff 
hang damit wurde eine 


dorauſchläge Summen einzufiel: 
auf Ausſteun 95 


ö 
N 
N 


men, diefen Anſchluß aber niemals vollzogen. Übrigens fie De Cttelüberſetzun 9 en. a | 


Partei in dieſem Schritte die Wiederaufnahme der talſächlich 
Verbindung mit der ruſſiſchen Brudernation. In der Zukunft wird Nachſtehend bringen wir die Titeläberſetungen du 
ruſſiſchen Bauernpundes fein dem vom „Büro des Sezmabgeordneten Klinke“ herausgege 


— — ngnng 


Freitag, 3. April 1925. a Doſener TCageb lat. 


Ein nee polniſch⸗oͤſterreichiſcher 
Handeſsvertrag. 


* 


dieſe Bauerninternationale die natürliche Nachfolgerin des großen 


Im e en . ar len ae Pie anedeen und Verordnungen in deutſcher 1 
Zeit die Vorbereitungen zu den neuen Handelsver ragsverhand⸗ 40 5 Sprache“. ie rſetzungen find jetzt ſoeben erſchtenen 
jungen gwiſchen Dr erteih und 5 Die Der Der „tote Trotzki redet. er nnen 75 „Büro des een 0 
bandlungen waren bereits wiederholt angeſetzt, fin ager immer 1111 85 ; ; ; 1 „ ine“ in Pognas, Watt Leſzedhaskiego ? 
wieder berſchoben worden, und man hoff Ihr daß fie in dem or einigen Tagen berichteten wir bon einem Flugzeug bezogen werben. Der Wezun dieser 5 Gee 3 Serork⸗ 5 


Augen bec beginnen önnen, da die zwiſchen Polen und der ungſüc in Rußland bei dem eine gange zuffifche Regierungskom⸗ nungen“ koſtet in Polen vierteljährlich 800 Stor. Dis br 


Y 155 x 5 1 geit v 
N en Ger zandlungen e end ede en Beh 85 N 5 Es ee Bre re ungen: er Base Eingelnummer koſtet 1.50 Zloty. Die Schriftleitung. 
jetzt in n nde i „öſterreichi delsvert 5 f l reſſe, daß 2. N 2 7 ; 4 . 

don BB: 8. 105 ißt aus me len Crinben Beute ügerholtſc echt wird dem d. F., aus Moskau folgendes gefchrieben: Diiennik Man N. P. Ar. 24 vom 10. 3. 1925. 


-Sehr bemerkt wird eine Rede, die Trotzli bei der Beerdigung der 
Opfer der Ilugzeugrataſtrophe hielt, bei der, wie erinnerlich, der 
Chef der kaukaſiſchen Tſchela, Mogilewski, zwei andere Kommu⸗ 
niſten ſowie der deutſche Flugzeugführer Spiel (der in ſeiner 
batzeriſchen Heimat Waſſerburg beerdigt werden wird) und fein 
8 * Begleiter umkamen. Troßli wies auf die ſchweren 
Verluſte an hervorragenden Kommuniſten während der letzten Mo⸗ 
nate hin. Die FIlugzeugkataſtrophe habe den ſchwerſten Verluſt 
ſeit Lenins Tod gebracht. Dabei fpielle Trotzki auf die Möglichkeit 
eines Attentats ſeitens der enen an. Er führte wetter 
aus, die Veherrſchung aller Naturkräfte fei durch die große Leitung 
der bürgerlichen Kuftur gefördert worden; Aufgabe des Sowjet⸗ 
ſyſtemms ſei es, Ileiches zu vollbringen und dafür zu ſorgen, daß 
die ſo erworbenen Güter nicht einigen Klaſſen zugute kämen, 
ſondern allen. Dies iſt das erſte Auftreten Frotzkis ſeit feinem 
Ausſcheiden aug feinen Amtern. Es widerlegt cahlloſe törichte 
97255 5 5 2 Verſchwinden Trobzkis 7 5 ng Sa 5 
uſw. Daß Trotzki au a Kuraufenthalt in Suchum gu der ER: 

Beerdigung Bene ff. zig: überdies paß ſeine Geſundheit nicht Dziennik Uſiaw N. P. Nr. 25 vom 12. 3. 1925. 
mehr ſo gefährdet iſt pie vor Monaten. Die Beziehungen der Verordnungen: 

Kommuniſtiſchen Partei zu Trotzki bleiben weiter im Fluß; ihre Po. 168 (überſezt) — des Finangminifters, des Niniſters 
Überleitung in einen gewiſſen Ausgleich erſcheint möglich.“ für Handel und Gewerbe, ſowie für Landwirtſchaft und 
ſtaatliche Domänen vom 19. 2, 1925 betr. das Statut des 


In Oſterreich iſt ſeit dem 1. Januar d. Is. der neue Zollvertrag 
in Wirkſamkeit getreten und in Polen iſt im Juli p. J. ein neuer 
Jolltarif geſchaffen worden, der für die Einfuhr augländiſcher 
Waren gum Teil ſehr empfindliche Schranken auf 
richtet. Oſterreich genießt in Polen auf Grund des alten Ver⸗ 
trages allerdings eine Aug nahmeſtellung. Es werden ihm 
alle Vorteile gewährt, die Polen dem meiſtbegünſtigten 
Staate, d. b. Frankreich, zuerkannt hat. Aber dieſe Ausnahme⸗ 
ſtellung wird in kürdeſter Zeit illuſoriſch werden, da der neue 
beluſſch'fransöſiſche Vertrag ratifiziert wird, der die Lifte der zoll» 
begünſtigſten Waren weſentlich einſchränkt. \ 
Der alte Vertrag der eigentiſch von vornherein nur als ein 
Nehmen für weitergehende handelspoltiſche fibereinfommen ge⸗ 
dacht war, iſt durch den Ausbau des beiderſeitigen Verkehrs und 
durch die ſchon erwähnten neuen Zolltarife in den beiden Staaten 
heute überholt. Es ſoll nun ein den Bedürfniſſen der Broduktion 
Oſterreichs und Polens Rechnung tragendes Zuſatzübereinkommen 
mit gegenſeitigen Zollbegünſtigungen abgeſchloſſen werden, das 
den wirtſchaftlichen Intereſſen beider Staaten entſpricht und eine 
günſtige Entwicklung des Warenaustauſches verfürgt. Die Ver 
deutung des wechſelſeitigen Verkehrs läßt ſich an einigen Ziffern 
erkennen. Oſterreich hat aus Polen im Jahre 1023 Waren im 
Geſamtwerte don rund 120 Milſtonen Goldkronen eingeführt und 


„ Berorbunnugen: 

Poſ. 168 — des Eiſenbahnminiſters vom 28, 2. 1925, Heraus» 
gegeben im Einverſtändnis mit dem Finanz. giniſter, den 
Riniker für Handel und Gewerke, fowie für Landwirt⸗ 
Nea und ſtaatliche Domänen über Er änzung des auf 
ie Transporte auf den ſchmalſpurigen Siſenbahnen an⸗ 
gewandten Warentarifßs , e 

164 — des Eiſenbahnminiſters vom 28. 2. 1928 über Ergän- 
zungen und Abänderungen des Waxrentarifs der polni⸗ 
ſchen normalſpurigen Eifenbahnen, herausgegeben im 
(Anverſtändnis mit dem Finanzminiſter, dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe, ſowie für Landwirtſchaft und 
ftaatliche Domänen e 

165 — des Finangminiſters, des Miniſters für Handel und 
Gewerbe, ſowie für Landwirtſchaft und ſtaatliche Domã⸗ 
non vom 7. 3. 1025 über Ergänzung der Verordnung vom 
12, 19. 1924 über Zollerleichterungenn . 


„12 j i kettnd rates nn 

Werte von etwa 85 Millionen Goldkronen nach Polen exportiert. 4 Staatli en Spiritu 

Das Jahr 1924 hat eine bedeutende Steigerung der Einfuhr x In kurzen Worten. 167 ie e Sable ee 
aus Polen nach Oſterreich gebracht, und wenn auch die endgültigen Die grtechiſche Regierung bat ſich bereit erklärt, mit der Buka⸗ Warſzawa, der Ländlichen Kredit eſellſchaft % Lwow und y 
Zahlen noch nicht feftitehen, fo kann man doch annehmen, daß die reſter Segierung in Verhandlungen über den Abſchluß einer der Wilnaer Landbank in Wilno auf echnung der Mer: 
en 50 Prozent RE 1 Jan 1 rumäniſch⸗griechiſchen Allianz einzutreten eee g der 10% 1 
mäßigeren Grenzen iſt der Werk der öſterreichiſchen usfuhr na 5 0 5 5 18 „% W:; RE FU 99 
5 geſtiegen, wobei jedoch betont werden muß, daß die Han- Der indiſche Dichter Rabindranath Tagore iſt eruftlich an 168 ee e Be > maßig Bes anilefegung 
delsbeziehungen Sfterreich® zu Polen heute weit über die früher einem Herzleiden erkrankt, ſo daß er in Zukunft keine Vortrags⸗ dite auf den Bezug bon Tabakerzeugniſſen . 197 


nur mit Galizien beſtandenen Beziehungen hinausgehen. 
Die Belebung des Verkehrs drückt ſich vielleicht am ſtürkſten in 
der Johl der von der Konſularabteilung der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien biſierten Urſprungszeugniſſe für Warenfendungen 
nach Polen aus. Sie betrug im Jahre 1923 etwas über 16 000 
und iſt im Jahre 1924 1 mehr als 80 000 angewachfen. Aller⸗ 
dings mag ein großer Teil der nach Polen aus Eſterveich expor⸗ 
tierten Waren den Weg nach den nordöſtlichen Nachbarftaaten 
Polens genommen haben. Vom Geſichtspunkte der Intereſſen 
Polens, als eines der wichtigſten Tranſitgebiete Europas, ift 
es gewiß zu begrüßen, daß Sfterreich beſtrebt iſt, ſeine Handels. 
politiſchen Betztehungen zu den baltiſchen Staaten zu regeln. Der 
Vertrag mit Lettland iſt bekanntlich im Wiener Nationalrat 
bereits ratifigiert worden. 


Radicz für vollſtändige Gleich berechtigung. 


Eine Bauern internationale. 
„Die vergangene Woche hatte für die Belgrader Regierung einen 
ſehr wichtigen Tag gebracht. 3 
Die (entwicklung der kroatiſch⸗republikaniſchen Bauernpartei 
in unitariſtiſcher Richtung die 1924 begann, erreichte in der ver⸗ 


reiſen mehr wird unternehmen können. 100 (überſetz) — des Finanzminiſters vom 2. 8, 1028 über 


die Berkaufspreiſe des Spiritus und der Monopolbrannt⸗ 
weine r AT Dee TOR AR 
170 — des Finanzministers, des Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe, fowie für Landwirtſchaft und ſtaatliche Domänen 
vom 5. 8. 1925 betr. Er änzung der Verordnung bom 
12. 12. 1094 über Zoller eichterungen 108 


0 

Das Kriegsgericht Brabant verurteilte in Apweſenheit 

Major von Sibel Sn 5 und Stabsarzt Schiller zum Tode, 

weil angeblich auf ihre Veranlaſſung am 28. Auguft 1914 fünf 
Einwohner der Ortſchaft Keſſelloo erſchoſſen worden find. 


0 

In Hafen von Sidney iſt dor kurzem der Grunpſlein zu einer 

Brücke gelegt worden, die eine Breite von 38 Metern aufweiſen 

wird und damit die breitete Brücke der Welt werden fol. Außer 

den Bürgerſteigen und swei getrennten Fahrbahnen wird die Brücke 
mit bier Bahngleiſen belegt werden. 


Voiennit uſtaw R. P. Nr. 22 vom 7. 8. 1025, Mof. 155, S. 188 
Berordunng 5 
des Finaugminiſters vom 10. 2. 1925 betr. Abänderung der Vor⸗ 
ſchriften über die Stempelgebühren für Obligos ſowie für die Ron 
zeſſion zur Führung eines Bankhauſes oder Wechſelkontork. 1 
5 Auf e 6 ih 5 a . 4. . | 
Erhöhung und Ausgleichung der Sätze t einigen Stempelgebühren i 
(Forderungen) (Dz. U. R. P. Nr. 38, Poſ. 815), der Art. 1 und & 
m des Geſetzes bom 19. 12. 1924 (De. U. R. P. Kr. 118, Bof. 1068 
Der „Reue Saarkurer“, ein Propagandablatt der Frangoſen, N a. 05 des Abf. 
das von der franzöſiſchen Bergswerkererwaltung finanziell unter⸗ des Abt. 5 der Position 32 des Gtemp 
ſtützt wurde, erſcheint ab 4, Sprit dieſes Jahres nicht wahr, da die nung des ehem. Generalgouberneurs vo 
Hergabe don weiteren Geldern aßgelehnt worden jk. 1010 (Ode: . der. 20. Kat. Ren gegeben worden 
Äh Be a. e &bf. 2, Punkt 9, Hof, 96 des ö 


*. 

Die kürkiſche Regierung hat vorgeſchagen, daß England die 

Kontrolle über die Eedgkauehen im Moffulgebiet erhalten ſolle, 

wogegen England fich bereit erklären müßte, die Proving unter 
türkiſche Souveränität zu ſte gen. 


gangen Wache türen enn; A er kee Wekrek nähe Dre eee; leichfalls. des 3 PER 

Fü ee en e uf das gange es bez Hiebe ankeebe N 
Sanopuntl Der Uncrlenmtng ber" Wymareie sb bet Anfegeiti] Prwiete Aat Sat erkhlt an han Ts Bean C 
des ſüdflawiſchen Staates, ſondern auch auf den der untteriſtlichen VER pin Selle einer Emiſſion von Obligationen (befonbers ‘ 


Pfandbriefen oder ge tifteten Obligationen 
bon f % vom Nennwert jeder Obligation zu entrichte 


Wegen der Erkrankung des Königs Nerdinand von Rumänien Dübe, zu entrichten, bevor fie dieſelben dem 
ben ſeine Familſe und Ne Königsfamilie von Griechenland ihre | händigt. Wenn ein Kreditinſtitut, das ein 


eiſepläne aufgegeben und verbleiben in Bukaoreſt. ft 
4 bt itz übergeben hat, — dieſelben Obligationen RE 
ſogleich bom uldner wiederkauft, dann hat es die Gebühr dor 
Ausgaßtung der Summe zu entrichten, die dem Schulbner 
Rückkauf der Dbligationen gehört. ; 
: 1 dverſchreißungen), durch die der Schuldner den 
x Empfang des Darlehns in Obligationen von der Perfon beftätigt, 
Seine Augen wurden groß und ſtarr. Er lachte nicht Als Suwalkoff das riefige Edgebäude an der Lubjanka 
mehr. Er ballte die Fäuſte, als ob er etwas zwiſchen ihnen verließ, war es etwa eine Shunde vor Mitternacht. Die 


Verf 8 iner Rede Jagte er: V Dulkanwerft in Stettin o angeſichts 
che Wollt ber e Bauernpartei hat [der ſchlechten Gefhäftslage Hitigeleg 
ſich in der Nation ſelbſt entwickelt und wurde nicht von oben an⸗ ö * 
geregt. Das kroatiſche Volk wird alles im Dee der Verſtändi⸗ 
gung tun. Es iſt auch gegenüber der fer iſchen Schweſternation 
zu Konzeſſionen bereit, 1 5 die Grundlage müßte die tatſächliche 
und vollſtändige Gleichberechtigung ſein. Wir wollen innerhalb 
unferer Grenzen unſere nationale &giftenz bis zum äußerſten ver⸗ 
teidigen. ö \ 

i erninternationale kann nicht als ein Organ ber kom⸗ 
Aug en See angeſehen werben. Die Partei hat 
den Anſchluß an die Dauerniniernationale zur Kenntnis genom⸗ 


t werden. 


Die Rheinkandkommiſſion hat den Ausweiſun befehl gegen 

den Polizeiinſpektor Lennartz aus München ⸗Gladba 85 

und ihm die Wiederaufnahme ſeiner dienſtlichen Tätigkeit geftattet, 
—— —— 
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ra ch | zermalmen wollte. Luft war ſtill und ſehr lau. Vereinzelte Sterne flimmerten 
Blutrauſ N 8 ee ſah ihn an. Im Grunde ihrer fern über 1 750 e N 55 1 

e a ai 5 ugen flackerte etwas. it U. Schritten bis zum 
ü e 15 . dein Haß iß Siebe, Sergei Nerandrowitſch⸗ Kublai . be, olelehfam erfäikafrt Don. 
Von Gertend von Brockdorff. ., Er ſchüttelte den Kopf, preßte die geballten Fäufte an Genuſſe der vergangenen Stunden, die ſeine Sehnſucht nur 

(38. Jortſetzung. Gechdruc verboten.) feine hämmernden Schläfen und ftöhnte wie ein verwundetes noch brennender gemacht hatten. Er dachte an Irma Jen⸗ 


ier. i 0 
„Was weißt Du von meinem Haſſe und von meiner 
Liebe, Irma Jenrichowna?“ 8 
Um ihren welken Mund war das müde Lächeln der 


erwartet, daß Irma Jenrichowna auffahren 
a Uber Irma 9 blieb blaß und apathisch. 
Von Zeit zu Zeit huſchte ein feltfames Lächeln um ihren 
Mund. f 

Suwaltoff knirſchte mit den Zähnen. 

„Ich werde ae Herr W murmelte er. 

enrichowna nickte. 

Wir fen Herr werden, Sergej Alexandro⸗ 
i dunkle Stimme hatte einen ſtählernen Klang. Sie 
richtete ſich auf, als ob ſie all ihre frühere Energie mit einer 
gewaltſamen Bewegung zuſammenreißen wollte. 

Suwalkoff beugte ſich vor und lächelte. 

„Dieſe Nacht, Irma Jenrichowna. 

Sie ſchien vor ſeinem Lächeln zu erſchrecken. 

„Was haſt Du?“ forſchte er beſorgt. 

Sie richtete ihre tiefen, dunkelbrennenden Augen feſt 
auf ihn. 0 


richowna mit dem Gefühle eines Menſchen, der einer allzu 
wilden Geliebten raſch überdrüſſig geworden iſt. Der 
heute a e Mnkerung eeiateen hatte Ski For Dia ala 
erun ’ 97 
wiſſenden Frau. ’ Far er Er hatte das Gefühl, daß Marja . 
„dir müſſen den Daß durch die Liebe oder dle Diebe ihm durch dieſes Erlebnis auf irgendeine Weiſe noch fernet 
TTT 
ihnen muß ſterben, { m Leben bleiben können. — 
Aber Dein Haß und Deine Liebe find ftärker als Du, Ser⸗ 
ei andes, Du wirſt ihnen eines Tages unter⸗ 
iegen!“ 
N Sumalfoff ſtarrte ihr ins Geſicht. 
„Barum fagft Du mir das, Irma Jenrichownas - 
„Weil ich Dich ſchützen möchte, Sergej Alexandro⸗ eine a BR 
witſch,“ erwiderte fie ſehr leiſe mit einer Stimme, aus der b te es, ſelbſt um den Preis, daß er es zerſtören müßte. 15 
eine verhaltene Glut über ihn hinſchlug. oe almele ſchwer. Er ftand mitten auf dem Lub⸗ 8 
Suwalkoffs Kr 1 . fan Der 8 jankaplatz und ſah einem Auto nach, das ohne Hupenruf 9 
i Sti achte enlos. rma Jenri⸗ 
u a N drowitſch. a echt dich vor ich: das bleſche AR mit dem 
„Ich fürchte mich, ee 995 1 5 0 beweglichen Munde und den großen, dunkel geſäumten 
a e de e au zögern Nach einer Augen. Es hatte in En ſilugenblicke 9 7 u und 
ur < ien mit der 3 : mehr. Ein feltfamer. er um⸗ 
Pauſe, in der er ihren ſchweren, unruhigen Atem zu hören n mehr. X ſamer, ſiunk 105 Reiz n 
glaubte, ſagte fie ſehr leiſe: | x Suwalkoff ſchloß die Augen. In dem Bruchteil einer 
4370 fürchte mich vor Deinem Haſſe, Sergej Merandro- Sekunde ſah er gleichzeitig Irma Jenrichowna, wie ſie die 
witſch. RE NN „Bombe gegen den ordengeſchmückten General des kaiſer⸗ 
Suwalkoff lachte und erschrak im nächſten Augenblick lichen Regimes ſchleuderte, und Marja Petrowna, die ſich 
Lor dem brutalen Klange ſeines Lachens. von Alexander Gregorowitſch küſſen ließ. Ein wilder 
„Unſer Haß iſt das einzig Ehrliche, Irma Jenri⸗ Schmerz, für den er keinen Namen hatte, 1 Di 
Horwna. Er ehrlicher als die Liebe. Er it der Ausflug Er riß Irma Jenrichowna an ſich und preßte ſeinen Mun schie 9 Maria de, Verhungern rettete! Der Gedanke 
unſerer ins Schmerzhafteſte geſteigerten Sehnſucht, der die auf ihre Lippen, die im erſten Augenblicke 9 gien auch Marja Petrowna zu beflecken. 
Erfünung verſagt bleiben muß.“ 7 ſchienen und ſich ihm dann durſtig entgegenwölbten. — — Greer n) 


etauſcht. Aber das Mehl mußte beſchafft werden. Es 
925 in dieſem Moskau tauſend verbotene Wege, die einem 


Suwalkoff überlegte. Seine Schweſter Tat iel 

1 f Tatjana fi 
ihm ein Tatjana Alexandrowna würde Rat wiſſen . I 
Arm reichte weit. In Suwalkoffs Stirn war eine feine 
a de Er = goffs tirn war eine feine, 
- Die Dirne Tatjana Alexandrowna, die 


es ſich auf das weiße Ha 


—.— 


3 


2 Voſener Tageblatt. 


———ͤ——ũ —— 1 m— ñ— — — EEE DR SEHE Eamaenafn nen samen nn en — 5 
die die Obligationen herausgegeben hat, unterliegen keiner] Schidfal gefügt, daß unſere berechtigten Wünſche an den zuſtän⸗ 


Stempelgebühr. 

. 88. Auf dem Gebiet des ehem. öſterreichiſchen Teilgebiete 
hören auf zu gelten: Punkt 2 d) Poſ. 11, Abſ. 3, Punkt 2 Poſ. 88, 
iowie die Anmerkung 5 zur Poſ. 55 des Gebührentarifs vom 13, 12. 
1802 (Da. p. p. Nr. 89), Art. III des Gef, vom 27. 12. 1905 (Da. 
b. p. Nr. 213), 8 6 des Geſetzes vom 27. 12. 1905 (Da. b. b. Kr. 213), 
ſowie Axt. XVI des Geſetzes pom 8. 8. 1910 (Da. p. p. Nr. 149), 

Kreditinſtitute, denen Befreiungen von den Gebühren auf 
Grund der 5 drei Sele en Vorſchriften aus den 
Jahren: 1865, 1 und 1910 bewilligt worden find, werden von 
den Gebühren nur mag or derjenigen Obligationen befreit, die 
ſie, beginnend vom Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung, auf 
Grund von vor dieſem Tage ausgeſtellten Schuldverſchreibungen 
derausgeben. 

Das Geſetz vom 22. 13 1901 (Dg. p. p. Nr. 4 von 1902) gilt 


9 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Weröffent- 
lichung in Kraft. 


1 15 Aus Stadt und Sand. 
Bofen, den 2. April. 


Der polniſche Auslandspaß ſeit 1. April 250 21. 
Wie wir durch Erkundigung an amtlicher Stelle erfahren, 
fojtet bereits ſeit geſtern, 1. April, in Polen ein gewöhnlicher Aus⸗ 
landspaß für einmalige Ausreife 259 N, für mehr ⸗ 
malige Ausreiſe 750 21. Dabei macht es keinen Unter⸗ 
ſchied, ob es ſich um einen neuen Paß oder um die Berlängerung 
eines alten Paſſes bzw. um die bloße Erteilung eines Sichtver⸗ 
merks handelt. Die Gebühren für die ſoge nannten ver⸗ 
billigten Päſſe betragen nach wie vor 25 bew. 20 21. Durch 
die Erhöhung hofft die Regierung eine Mehreinnahme von 15 bis 
0 Millionen 21 zu erzielen. 5 
Bekanntlich hieß es bisher, daß die Erhöhung der polniſchen 
Paßgebühren erſt für den 1. Mai d. Is. in Ausficht genommen 
ſei. Man ſcheint es demnach ſehr eilig gehabt zu haben, die für 
die davon Betroffenen geradezu unerträgliche Verordnung der 
Paßgebührenerhöhung unter Dach und Fach zu bringen. Nachdem 


endlich im November v. Is. eine Herabſetzung des Paßpreiſes von 


500 auf 100 21 eingetreten war, glaubte man für den Beginn der 
diesjährigen Reiſezeit mit einer weiteren Herabſetzung der Paß⸗ 
gebühren rechnen zu können. Hatte doch gerade Deutſchland in 
der Beziehung ein ſchönes Beiſpiel gegeben, indem es ſich für jeden 
Paß nur 10 Mark zahlen läßt. Man hätte alſo erwarten dürfen, 
daß Polen dem Beiſpiele folgen würde, um ſo mehr als das Be⸗ 
ſtreben des Völkerbundes darauf hinausgeht, die Völker zu einer 
Herabſetzung, wenn nicht vollſtändigen Aufhebung der Paßgebühren 
zu veranlaſſen. Gegenwärtig ift, fo viel wir wiſſen, eine Umfrage 
des Völkerbundes nach den augenblicklichen Paßgebühren im Gange. 
Dabei wird die Republik Polen zweifellos mit ſeinen alle anderen 
Länder um viele Naſenlängen ſchlagenden Paßgebühren an erſter 
Stelle marſchieren. Man vergleiche den deutſchen Paßpreis mit 
10 Mark und den polniſchen mit 228 27, d. h. 200 Mark, alſo den 
zwanzigfachen Betrag des deutſchen Paßpreiſes. Allerdings kennt 
man in Deutſchland eine Differenzierung der Paßgebühren nicht, 
dort hat eben jeder für einen Paß den gleichen Preis zu bezahlen. 
Wir halten auch, ohne den Leuten, die zu einem billigen Paſſe in 
Polen kommen, dieſen Vorteil zu mißgönnen, die ganze Preis⸗ 
differenzierung für die Auslandspaßpreiſe für ein Unding. Mag 
der Preis eben auf eine erträgliche Höhe gebracht werden und dann 
jeder ihn zu zahlen gezwungen ſein! 3 

Die Nachricht von der Verteuerung der polniſchen Auslands⸗ 
päſſe wird, das kann jeder, ohne ein großer Prophet zu fein, 
vorausſehen, wie eine Bombe einſchlagen und bei vielen Vewoh⸗ 
nern der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ohne 
Unterſchied der Nationalität bittere Gefühle und 
ſchärfſte Kritik auslöſen. Im vergangenen Jahre Haben viele 
Tauſende auf eine Auslandsreiſe im Sommer wegen der hoben 
Paßgebühren von 500 zt verzichten müſſen. Sie wurden von einem 
Alb befreit, als endlich im Herbſte die Gebühr auf 100 z} herab⸗ 
geſetzt wurde. Erſchien ſie auch vielen noch gu hoch, ſo glaubte 
man doch, durch weiteres fleißiges Sparen fo diel zuſammenzu⸗ 
bringen, um wenigſtens in dieſem Jahre fi eine Reiſe in das 
alte Vaterland leiſten zu können. Und unn wieder dieſe 


Der alte Kirchendiener Jakobus trat eines Tages, als es 
gegen Faſching ging, vor das kleine Kirchentor und ſah auf das 
winterliche, kleine Dörflein hinab und darüber hinaus in die 
weiße, ſchimmernde Landſchaft. Von den ſonnigen Bergen herab 
ſprang ein ſcharfer Wind, und der Alte griff in den Bruſtlatz ſeiner 
blauen Werktagsſchürze, holte ein Heines pi heraus und drückte 
ar, 

Den Hang hinauf trieben ſich ein paar Buben umher, bon 
denen zwei eine fleiſchrote Faſchingsmaske aus lackiertem Papp⸗ 
deckel trugen, billige Masken, die ein blödes Geſicht mit einer 
veilchenblauen, großen Naſe darſtellen. Ob zwar dieſer Faſching 
nicht mit jenem in München oder Florenz zu vergleichen war, 
ſtimmte er doch die Jugend äußerſt lebhaft, und der Schnee ſtäudte 
unter ihren Kapriolen und Purzelbäumen auf. Jakobus Augen 
blinzelten luſtig. Er fteckte die Hände in den Bruſtlatz und ſah 
ein Weilchen dieſem Treiben zu. 

In dieſem Augenblick hörle er feinen Namen rufen, und aus 
der Waldſchneiſe ſah er feinen Bruder Peter kommen. Er ging 
ihm entgegen und war ein bißchen verwundert fiber an Kommen. 

„Ich habe ein paar Tage Krankenurlaub, weißt Du, Jakobus, 
ſagte er und hob den linken Arm, der in einer Schlinge lag. 

Peter verſuchte zu lächeln. 
Jakobus ſah hs: einige Augenblicke fragend an. 

„Iſt etwas in den Gruben los!“ fragte er dann langfam ond 
Na Hände leicht auf den verwundeten Arm. 

„Du 122 nichts? erwiderte Peter. 
„Wir bekommen keine Zeitungen. Sie find ſehr dener, und 


legte 


wenn ſich ſchon ernmol eine verirrt, bringt fie gewiß nicht das, 


was einer intereſſiert . ” 1 

„Nun ja..." fagte Peter. Er ſah in das weite Schneeland 
hinaus. Und dann zu den tollen Buben, die jetzt den Hang 
heroben waren. AKnaßy vor ſich ſah er die fleiſchfardene Maske 
des Dummtans. h 

Jakobus ſah es nicht. Er drückte den Arm feines Bruders. 
„So red' doch, Peter, ſo red' doch!“ ſagte er aufgeregt und merkte 
ger nicht, daß er das Käppi wieder herabgenommen hatte und ber 
klingende Wind in ſeine weißen, langen Haare griff. 

„Wie ſtill und wunderbar es hier iſt, im Gegenſatz zu den 


‚ beaufenden Schachten und dem Donnern der Werke und dem 
Flammen de: Hochöfen, dem Sprühen der Eiſen ... Jakob, weißt 


u, des Pfarrers Bruder ... Er hielt wieder ein. 
atobus ſab den Bruder an. Seine Augen wurden groß. 


„Eine Exploſion wie gewöhnlich. i fa 
Bruder daber, er verlor F N 

Dem alten Mann, der jetzt ſeine Lieb : jäh 
füßlte, trieb es emen gläßenden Kiel in Kir ruft e e 
Sonne nicht mehr, die ſo wunderbar über den Winterpelzen der 
Bäume flammte, über die Berge flog und die & 


— 


neezipfelhauben wenn 


digen Stellen kaum irgend welche Beachtung finden. Doch von 
dieſer Paßverteuerung werden ja auch fo unendlich viele Ge⸗ 
vurtspolen betroffen, die in Deutſchland ihre Angehörigen 
haben, von denen fie nun durch die Wiederaufrichtung der chinefi⸗ 
ſchen Mauer erneut ſchwer betroffen werden, weil ihnen die Mög⸗ 
lichkeit einer Reiſe nach Deutſchland genommen wird. Man höre 
doch endlich damit auf, immer bei der Begründung der Phantafie⸗ 
preiſe für Auslandspäſſe auf die Bade gäſte zu exemplifizieren. 
Denn wer fi heutzutage noch eine Badereiſe leiſten kann, dem 
kommt es gar nicht darauf an, ob der Auslandspaß 100, 280 und 
800 21 oder noch mehr kostet. Er wird eben den Paß auf jeden 


Fall kaufen und in das Bad reiſen, das ihm beliebt und das er 


fich nicht don den Direktionen der polniſchen Bäder vorſchreiben zu 
laſſen braucht. Aber ſchließlich beſteht ja die Zahl der Leute, die 
eine Reife nach Deutſchland machen wollen, nur in ihrer ganz 
erheblichen Minderheit aus Badereiſenden. Der erheblich größere 
Teil wird von verwandtſchaftlichen Gefühlen und Empfindungen 
mit ſeinen in Deutſchland lebenden Angehörigen geleitet, wenn 
er ſich mit ohnehin ſchon fo erheblichen Koften eine Reife nach 
Deutſchland leiftet. Und auf dieſe hätte man Kückſicht nehmen 
und den Paßpreis, ftatt ihn zu erhöhen, herabſetzen müſſen. 
Die polniſche Regierung rechnet aus der Erhöhung der Paß⸗ 
gebühren mit einer Mehreinnahme von 15 bis 20 Millionen 21. 
Dieſe Rechnung hat nach unſerer feſten Überzeugung ein großes 
Loch. Denn zunächſt werden die Einnahmen aus den Paßgebüh⸗ 
ren keinerlei Steigerung erfahren, ſondern vielmehr ganz erheblich 
finfen, weil eben viele der bisherigen Auslandsreiſenden auf eine 
Reiſe in Zukunft verzichten müſſen. Und wo bleibt die Deckung 
der Mindereinnahmen, die der Siſenbahn verwaltung mit 
Sicherheit daraus erwachſen werden, daß viele ſich den Luxus 
einer Auslandsreiſe nicht mehr werden geſtatten können? hb. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung nahm einen überaus kurzen 
Verlauf, ohne daß die Vorlagen längere Ausſprachen hervorrſeſen. 
Nach einigen Mitteilungen des ſtellvertr. Vorſitzenden Bug zel, unter 
denen ſich eine Entſchließung der Berufsvereinigung der Straßenbahner 
befand, die eine Beſſerung der Exiftenz der Straßenbabnangeſtellten 
fordert, trat man in die Beratung der Tagesordnung ein. 

Zunächſt wurden einige Wahl vorlagen erledigt. Ders 
fchtebene Vorlagen waren noch nicht zur Erörterung durch das 
Plenum gereift. Der wichtigſte Punkt, der geſtern erledigt wende, 
war die Vorlage über die Beſchließung des Hanshalts⸗ 
proviſoriums für den Monat April, das ſich als not⸗ 
wendig erwies. da die Haushaltsberatungen in den Aus ſchuſſen noch 
nicht beendet worden find. Das erwähnte Provuorium licht in den 
Ausgaben ein Zwölftel der Ausgaben für 1924 mit den für 1925 
vorgeſehenen Zuſatzkrediten vor. Für die Theater wurden Unter 
kägungen in Höge von 25 000 21 bewilligt. 

Siadiv. Dr. Seydlitz berichtete über neue Satzungen für die 
Ethebung der ſtädtiſchen Steuern bei Transaktionen mit 
Immodtlien. Die Satzungen wurden ohne Widerſpruch ange 
nommen. Sie ſehen einen Steuerſatz don 20% für die nämii chen 
Transaktionen vor. 

Ueber die Angelegenheit von Nachtragskrediten für den Ban der 
unterirdiſchen Bedürfnis anſtalt auf dem Piae Wolnosci (fr. 
Wilhelmsplatz) wurde vom Stadtverordneten Budzyns ki berichtet. 

Nach der Berſtärkung von Titeln des diesjährigen Hausdalts⸗ 
voranſchlags für das Schulweſen, die den neuen Gemein⸗ 
den zugute kommen fol, wurde die Sitzung nach einer Dauer von 
ungefähr 20 Minuten geſchloſſen. 


3 
Die neuen Bürgermeiſtergehälter in Poſen 
1 und Pommerelleu. a 

Em 1. Tpril iſt eine neue Anordnung des Staatspräftdenten 
in Kraft getreten, die die Bezüge der Stadtpräftdenten und Bür⸗ 
germeiſter regelt. Danach dürfen die Behälter der Stadt- 
präſidenten höchſtenk dem Einkommen 
Staatsbeamten in der 4. Gruppe ee, 
u un 


ſeines Bruders. £ ae ; 
Ich bin gut abgekommen, Jakobus, in einigen Tagen wieder 

geſund. Aber dem Pfarrer muß man die Boiſchaft bringen.“ 
's Du ihm, ſag's Du ihm,“ bat Jakobus. Und dann 


” 8 2 
ſchritt er mit ſeinem Bruder dem Hauſe zu, ſchweigend. 


* eo 
Als es gegen Abend ging, kam Peter zum Pfarrer. Er er⸗ 
zählte von der Arbeit, den Gruben, den Werken. Wenn er ſchwieg, 
hörte man draußen den ſpäten Schlag eines Wintervogels. Däm⸗ 
merung fiel langſam. Noch brannten die Bergſpizen. Und 
Schneehalden flammten. Dann brach das Leuchten ab, und es 
war Dunkelheit. Peter fing vom Unglück zu reden an und ſchil⸗ 
derte, wie es einen Kameraden traf.. — N 
Und als er nach einigen Tagen die Binde um die Augen 
fühlte, und jeden Tag oder nach bielen Stunden aufs neue, da 
fragte er, was geſchehen ſei. Die Schweſter wich mit Antworten 
aus, er riß plötzlich die Binde herab, ſtarrte vor ſich hin und jah 
nichts... Nacht war es. Er taſtete mit feinen Fingern nach 
der Stirn. Die Binde war fort. Leergebrannte Augenhöhlen, 
er ſchlug in die Luft. Aber es war dunkel, ohne Unterſchied, 
immer dunkel — ö 
Er ſchwieg einen Augenblick lang. Von draußen herein 
hörten beide noch immer den Vogelſchlag. Und der Schnee leuchtete 
aha. = 
„In mancher Nacht,“ hörte Peter den Pfarrer reden, „bin ich 
wach Are und konnte nicht fchlafen, während ich an dieſe 
Welt draußen dachte, an ihr Karuſſell, das jetzt ſo Ungezählte 
mit ſich reißt in den Schwung des Genießens. Luft, Prunk, 
Luxus und Laſter; und ich mußte dabei an den Tag denken, als 
ich noch Lehrer im Blindeninftitut war und die nſchen ſah. 
die fo gleichmäßig und ſtill waren und ihr Schickſal trugen, in ber 
Welt ohne Licht au leden, und die ſich ihre eigene Welt bauen. 
Eine weltliche Nacht iſt vor Euren Augen 
„Eine weltliche Nacht... wiederholte Peter leiſe. Als dächte 
er darüber nach. 5 
„Eine weltliche Nacht, ihr Menſchen, dachte ich. Und indeſſen 
ſich die Blinden ihre Welt b 1 
Sehnſucht und bitteren Wünſchen, aber rein in ihrer Art, ſeht ihr 
eure Blindheit nicht 
So kurz, 1 und langſam hatte der Pfarrer noch nie 
geredet. So ſtill war Peter noch nie geſeſſen. Mit einer Bot⸗ 
ſchaft, mit einer Kunde, für die er im ugenblick die Worte nicht 
finden konnte. 3 
„Aber die Welt, die große, ſchöne, farbenfrohe, weite Welt, 
Pfarrer, iſt ihm verloren gegangen. Das Blühen, Reifen, Hin ⸗ 
neigen, winterliche Schlummern 
„Nicht die Welt, nur ihr Schein! r r 
fühlſt, freut Dich all dieſes? Freut Dich die Blume, die Sonne, 
ge, Krankdeit und Schmerz Dich drücken? 8 
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einen Ausgleich zu ſchaffen. Bisher bezog der Gtadipräfidert von 
Bromberg insgeſamt nur 1 21. 

Die Gehälter der Bürgermeiſter der kleineren Städte find von 
der Einwohnerzahl abhängig. Inowrockaw. Gneſen und Graudeng 
haben die Gruppe 6, Nakel, Culmſee und andere die Gruppe 7 zu 
zahlen. Vizepräſidenten und zweite Vürgermeiſter find um eine 
Gruppe nachgeordnet. 

Zurzeit fol im Schoße der Regierung erwogen werden, auch 
die Minifteriale und Regierungsbeamten um eine Gruppe zurüdgur 


ſtellen. 
Wiederauftreten der Kieferneule? 

Milde Winter haben auch ihre Schattenſeiten. So kommen 
die Schädlinge durch einen milden Winter immer ſehr viel befier 
durch, als durch einen kalten. Auch für die Kiefernfloreule, die 
im vorigen Jahre in den Wäldern des Oſtens jo großen Schaden 
angerichtet hat, ſcheint dies zu gelten. Eine Unterſuchung der 
Puppen hat ergeben, daß fie faſt durchweg lebensfähig find. Ja 
man hat ſogar ſchon ausgeſchlüpfte Schmetterlinge bemerkt, und 
in einem Falle iſt bereits ein ganzer Schwarm, der die Flugrich⸗ 
tung nach Weften nahm, beodachtet worden. Es beſteht alſo die 
große Gefahr, daß die Plage in dieſem Jahre wieder auftritt und 
ſich möglicherweiſe auch auf die Wälder im Weſten ausdehnt. 


Eine Radioſchlacht. 

Ein neuartiger Schwindel wurde dieſer Tage in einem Dorfe 
in der Nähe von Gneſen verübt. Dort erſchien ein beſſer gellei⸗ 
deter Mann mit einer großen, mit Antennen und dergl. aus⸗ 
gerüſteten Niſte, um die Radio⸗Erfindung einem größeren Kreiſe 
gegen das gebührende Entgelt vorzuführen. Die Sache klappte, 
und das Geſchäft ging infolge regen Zuſpruchs der Dorfbewohner⸗ 
ſchaft aus gezeichnet. Aber ſchließlich kamen dem einen und dem 
andern über die Richtigkeit der Radiovorführungen doch gewiſſe 
Bedenken, iamentlich wegen der allzu großen Deutlichkeit, mit 
der die Radiomeldungen zu hören waren. Man verſtand es, die 
giſte in einem unbewachten Augenblick zu öffnen und entdeckte 
als „Sendeſtation“ der Radiomeldungen einen . . 14 jährigen 
Jungen. Dieſe Aufklärung der neueſten Erfindung verſetzte das 
Publikum in eine derartige Wut, daß es gzunächſt den Veran⸗ 
Ralter weidlich berprügelte und dann gegenſeitig über einander 
herfiel und ſich ganz unbarmherzig bearbeitete, bis Polizei die 
Wutentbrannten aubeinanderbrachte. 


— 

* Umzug dei der Polizei. Das Städtiſche 
Polizelamt in Poſen, das bekanntlich am 1. Apeil d. Js. die 
Amts bejugniſſe des bisherigen Staroſtwo Grodzkie übernommen hat, 
ift gegenwärtig bei der Berlegung feiner Amisräume nach dem alten 
Pollzeipräftdium am Plac Wolnosei (ir. Wilhelmsplatz) begriffen. 
Die polniſche Paßſtelle hat igren Umzug dorthin bereits zu 
Ende geführt. — Das 6. Polizeikommiſfartat. das bisher 
in der ul. Franeiſzta Ratajczaka (fr. Ritterſtr.) ſeinen Sitz hatte, und 
die Komenda Powiatowa für die Kreiſe Poſen und 
Grätz, bisher im alten Polizeipräfidium, find nach dem bisherigen 
Sitz des Staroſtwo Grodzkie, ul. Towarowa 23 (fr. Colombſir.), 


ütergeſiede l.. Die Teuerungskommiſſion bei 


8. Die Tenerungsſieigerung. x 2 1 i 
der Poſener Wojewodſchaft hat für März eine Steigerung der 


Unterhaltskoſten um 1,9 Prozent feſtgeſtellt. 
s. Perſonalnachricht. Das Diplom als 
auf der hieſigen Univerſität Staniskſaw Su 
x an der Frachttarife im 


Großer 


den erhielt 

peu, Pleſden. 
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a racht · 

a für eme ganzen . 39. rtikeln eingeführt. Die Eiſenbahn⸗ 
birclen in Staruskau, die die Angelegenheiten des polniſch⸗rumã · 
nischen Verbandes leitet, erſucht die Intereſſenten. ihre Wünfche in 
diefer Beziehung mitzutellen, dieſe lönnien bei einem weiteren Ausbau 


nen lebha 
bar, da unge ein Lüftchen 


! An ſich gibt a 
Mißſtend eder wäre. egen muß man mit a 

Entſchiedenheit n wehren, die mit der Straßen ⸗ 
reinigungspflicht in den orgenſtunden Detrauten 


te 


Petex ſchwieg. Er kam, um Troſt 
da und mußte ſelber empfangen. ö 
zu eri, (e den Mut 7 und es lam ihm vor, 
wäre der Menſch da vor ihm ein Wild, auf das die Büchſe angelegt 
iſt und das Auge das Biſier ſucht. In jeder Sekunde kann der 
Schuß losgehen. Wenn es Jakob erzählt hätte, er wäre beſſer 
geweien. Aber der war zu alt. Wenn nur das Erlebnis nicht 
ee wäre, wenn er es nicht mitanſehen hätte müſſen damals. 
575 da Lage fügten ſich die Worte, und Peter fragte in die 

tille hinein: ö 
„Wie aber, Pfarrer, würden Sie darüber denken, wenn es Sie 


a 

” 5 * 

„Wenn es eigener Bruder wäre?” 
„Du redeſt ſo wunderlich, Peter! 


Peter ſah die verworrene Silhouette des Pfarrers im Fenſter, 
im Heller geworkenen Schneelicht. Es war ihm, als fühlte er die 
Augen des anderen auf fich gerichtet, unwiderſtehlich, voll Angſt 
und doch vell beſtimmter Bitte, zu reden. 

Seine Stimme zitterte ein wenig, aber er ſagte es: 

„Es it Ihr Bruder, Pfarrer! 
Ses war fi, und dieſe Stille drückte jetzt viel ſchwerer, als 
früher die Ungewißheit, die Sorge, zu 1 Wenn nur das 
rote Lichtlein bor dem Bilde da in der Ecke aufſpringen würde! 
Sanz be, 1 Damit etwas lebte! Wenn der Sturm plößlich 
ſteil über die Höhe geſchoſſen käme! Die Bäume knarrten, die 
Aſte rauſchten, das ämme knirſchte! | 

Aber es war Winter, und daß Geäſt trug dicke Schneepelze. 
Die Bäume ſchliefen. Die Vögel ſchliefen. Der Himmel war 
dunkel und ſternlos. Die Gilhoneite im Jenſterrahmen, ſchwach 
und verworren, fiel langſam nieder. f 

„Mein Bruder ... fagte der Pfarrer. 

Peter wat aufgeſtanden und fuchte die Tür. ä 

„Peter!“ hörte er Be Stimme des Pfarrers. „Bleib, erzähl 
mir, wie es war, wie es zuging. Ich weiß, mein Bruder iſt 
far. Wie war es, Peter, wie war eB!” 

„Nuß ich's erzählen?“ Es iſt vorbei! 
„Aber dann, wie ertrug er's dann .. 
„Im erſten Augenblick, Pfarrer, 8 es ſchwer, aber 


W 
„Ja, im erſten Augenblick. 
Er ſchwieg wieder. 5 
„Aber dann ... ſagte er leiſe. 

„So iſt es immer im Leben: Im erſten Augen⸗ 
blick iſt es ſchwer. Aber dann . muß man wieder 
Herr werden über ſich und fein Leben!“ dachte Peter 


und ging. ö 
Sraugen lag die Nacht. Berge wuchſen in der Ferne dunkel 
75 


And berworren und verirrt fiel in die dunkle Nacht ein 
klinkender Stern 


— Voſener Taaeblafl. > R 
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in ihrer Mehrzahl gar nicht daran denken, die Straßen vor f 2. K 2 * 0 { 

dem Jegengubefprengen. Infolgedeſſen haben die Früh ⸗ an an W ; Wirt 0 f 

aufſteher, die Amt oder Geſchäft auf die Straße treibt, unter 7 9 ® ken. N 

dieſen ganz ohne Grund erzeugten Staubwolken viel zu leiden. 5 gur 4 
Haudel. ſe der Poſener Jörſe. 

Mit der Anderung polniſcher Ausfuhrzölle befaßte ſich die Für nom. Ai Ho. ta gtotg: 1 


Die Polizeibeamten ſollten jetzt wieder mit aller Energie darauf 
achten, daß die Straßen vor dem Fegen benetzt werden. 


a 4 f 3 . 
# Berichtigung. Zu unſerem Bericht über die Neueröffnung letzte Sitzung des Wi skomitees des Warſchauer Miniſter⸗ 

des Palais Royal” (ſ. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 78 vom 1. 4. 25) rates. Re den Zoll IB Lan p folg 4, Bertuaptere und Obligationen: 2. April 1. April 

iſt berichtigend zu bemerken, daß die dort konzertiexende Kapelle] klöge und -Stamme auf 20 Ztothgroſchen je 100 Kilogramm herab- | 29103 Vile de we Jemſtwa dred —.— 9.25 

zeine italteniſche, ſondern eine Wiener Kapelle ift, die bereits zuſetzen und Luchenholg ganz zu befreien. Damit iſt dem wieder⸗ 8 edolar. dun Reus Biene fund. 2990 4,90 

im Cafe „Wielkopolanka“ ſechs Monate gefpielt hat und unter holten Drängen der Exporteure entſprochen worden, die in ver-j Daulattien: 

Leitung des Herrn Kapellmeiſters Lederer ſteht. chiedenen 0 5 den Nachweis erbrachten, daß die polniſche Bank Przemyskoweom LI, Em. 7.75 7.75 

Bodendtebſtahl. Vom Boden des Hauſcs Borna Wilda 38 Holzinduſtrie die B arbeitung von Laubholg doch nur in ungenügen⸗ Bant Zw. Spotet Zarobk. l. XI Em 10.50 10.00 10.0 
dem Maße durchzuführen in der Lage jet, jo daß eine Erleichterung | Polski Bank Handl, Poznan 1. —- IX. 3.80 8.80 
3 


(ir. en © ) wurde Wäſche im Werte von 10 2 gefiöhlen, i 
Vozu. Ban! Ziemian l. —V. Em. 3.25 3.25 


= / n der Rohholzausführ gerechtfertigt erſcheine. Weiter ſoll der Aus: 
4 4 1 . 75 2 Peer 2 h 5 
s. Bom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 6 Grad Wärme 15 0 (ie ok i 95 ee (une Fee Som Gewicht) auf Anbufrienttten 
e e i N 5 ir Korkri 0 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. auf 35 gloty je 100 Mena n er 59 0 t 21 die Nn ruhe dan eon ür ee . 2.30 2.90 1 
{ Holy je 100 Kilogramm herabgeſetz ie Ausfuhr von Hrowar Krotoſzynski 1. -v Em 2 N 
Freitag. den 3. 4: Verein deutſcher Sänger: um 8 Uhr Mekaſſe ganz vom Zoll befreit werden. Auf dringende Vor⸗ 556 En Eh J. 50 l- At 2.15 — * 
abends übungsſtunde. ſtellungen der beſonders ſchwer um ihre Eriiteng ringenden Wäſche⸗ . 5 Molititem II 27.00 27.00 ö 
Srnnabend, den 4. 4.: Bach⸗Verein: Abends 7 Uhr Chorprobe. und Konfeltionsinduftrie hat ſich das Zollkomitee für die Auf⸗ en Stor 1. V. Em exfi. Kup. 20 2 
Sonntag, den 5. 4.: Deutſche Intereſſengemeinſchaft: Nachm. bebun „ einigen Monaten in Kraft befindlichen Zollermäßi⸗ 5 Er Ell. En. 8 Er 2,50 
6 Uhr Mitgliederverſammlung im Ver- gung für irkwaren, einfache Wäſche und Herrenbeklei⸗ ge e 8 1. A. & 7.25 7.00 —7.50 N 
\ einslotal bei Fiedler, &orna Wilda d7.|D NG ausgefprocien, okwohl die Verbrauchertreife dagegen ent. Parten Santoromieg II. Em. „m er 0 
ſchteden Einſpruch erhoben haben. Alle dieſe Beſchllüſſe können erſt Jar n III. m. se” a — 
9 4 Err. . —.— 


men 
e Bromberg, 81. März. Mir Lyſol vergiftet hat ſichſ nach endgültiger Genehmigung durch den Miniſterrat in Kraft Luban, Jabra przetw. ziemn. I IV 


das 35jährige Dienſtmädchen Marja Oryks aus Schleuſenau. treten doch iſt mit deſſen Zustimmung zu rechnen, 6 2 
Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus Der polniſche Einfuhrzoll für Mazzes iſt für die Zeit eril. ä 3 1 
gebracht und verſtarb dort unter qualvollen Leiden. Die Urſache] bis zum 10. April um 60 Prozent ermäßigt worden. Dr ten May L—V. Em. t 32.00 ö 
zur Tat war ein langwieriges rheumatiſches Leiden. 3 2er Mtauihe Ansfuhrzen für Leſnkuchen it mit Wirkung 7 DM 1 Em. 2.00 Fang 

„Bromberg, 1. April. Sein 25 läpriges Berufsindis| dam 1. März auf 2 Lit je 100 Kilo feſtgeſetzt worden. Bor. Spolla Dyemna - 1. VII. am ds 0.80 
an Le ke die e u Baker Geldwe zen. „Unja" (orm. Ventzih LIU. Em. 5 
Dudgoski Herr Jan Teka. Die „Deutſche Rundſch. ben Der polniſche Geldmarkt iſt durch die von uns bereits (exkl. Kupon) 7.50 8 
hierzu: „Trokdem wir wiederholt genötigt geweſen find, mit feinem gemeldete Verordnung des ee über die Befreiung des Wagon Oſtrowo 1. IV. Em. ex. Kup. 3.50 3.50 
Blatte als politiſche Gegner die Klinge zu kreuzen, nehmen wir 8 h ; 9 itrowo 1. 
52 Anſtand, Herrn Tesk * ſere Achtung ausgu⸗ fn. Polen angelegten ausländiſchen Kapitals von der 10progen- | Wytwornia Chemiczna 1.— VI. om. —— 0.40 4 
keinen Anſtand, © Teska perſönlich unſere A Him üs tigen Kapital“ und Rentenſteuer ſchon recht günftig beeinflußt | Bied- *romar. Grodzistie 1.—1. Em. 
sprechen, mit dem Wunſche, daß feine Landsleute die von ihm für worden. Wie verlautet, find vom Auslande recht zahlreiche An⸗ ene m 4 1.50 Y 


Tendenz: behauptet. 


== Warſchauer Vörſe vom 1. April. Bankwerte: Bank 
Dyskontowy Warſchau 7.25, Bank Handlowy in Warſchau 7.00, 
Bank dla Handlu i Przem. 1.00, Polski Bank Handlowy in Poſen 
3.50, Pank Prem, in Lemberg 0.36, B. Z. 3. P. 2.45, Zw. Sp. 
Be in Poſen 10.25, — Induſtriewerte: Kijewski 0.25, 
Spieß 2.05, Polski Tow. Elektr. 0.15, Sika i Swiatto 0.54, Cho- 
dorow 4.20, Czersk 0.55, Czeſtocice 2,05, Michakow 0.40, Oſtrowite. 
1.50, W. T. F. Cukru 3.35, Firley 0.60, 4. azy 0.28, Kop. Wegli 2.88, 
Polska Nafta 0.56, Pracia Nobel 2.22, Cegielski 0.56, Lilpop 0.94 
oh 14405 0 475, Rozblin 1.00, Öfttowiecti 710, Naromag 0.68, 
k | Rutzki 1.95, Starachowice 2.56, Urſus 1.85, Zatwiereie 17.50, 4 125 
re ae Bantam 1 7 Prozent erhöht worden. Das tſchecho⸗ dow 11.00, Borkowski 1.88, Braid Fasane 95 Cor oe 
itt die amt begründet dieſe Heraufſezung mit ber Dise 8.40, Haberbuſch 1 Siele 6.05, W. D. T. 0.28, Nirkewsfa & 5 
parität, die gwiſchen der tſchechoſlowakiſchen Bankrate und den 2.50, Lombard 1.40 et 
BERNER 5 achbarſtaaten beſteht. Der Hauptgrund dürfte Krakauer Börſe vom 1. April. Sp. Zarobk. 10.00 exkl. 
a r in dem Beſtreben zu ſuchen fein, den Deviſenzufluß des Kupon, Tohan 0.20—0.30, Pharma 0.40, Cmielom 0.47, Biele, 
nkamtes, der in letzter Zeit eine rückläufige Tendenz aufwies, niewsl! 11.50—11.60 exkl. Kupon, zegluga 0.10, Trzebinia Zei, 
zu Esche Die Tprogentige Bankrate ijt die höchſte, über welche 9.58, Görka 14.50 14.75, Sierſza Görn. 4.10.25, Eleitrownia 5 
die Achechoſlowakei ſeit ihrem Beſtande nicht hinausgegangen . 20, Tepege 1.85, Poléka Nafta 0.53—0.55, Azot 0.280,52 5 
ift. Die Induſtrie des Landes bekämpft dieſe Westen ant e Chodorow 4.20 — 4.85, Strug 0.75. — Nichtnotierte Werte: Lokomo⸗ h 
er ARE 


gebote lange und kurzfriſtiger Kredite eingegangen. Von den 
bereits abgeſchloſſenen Nredtigeſchäften erwähnt die „Rzeczp.“ das 
Darlehn einer amerikaniſchen Finanggruppe im Betrage von 
900 000 Dollar an cine volniich.ftangdit che Zufuhrbahnge de 
für die Dauer von 2 Jahren bei 9,5 Prozent 5 5 un 
einen bon einer eng! chen Bank in Höhe von 20000 Pfund einem 
größeren polniſchen nternehmen gewährten Kredit. Zur Zeit 
verhandeln eine polniſche Naphthageſellſchaft mit einer franzöſi⸗ 
ſchen Bank über einen langfriſtigen Hypothekenkredit und die 
König und Laurahütte mit amerikaniſchen Finanzkreiſen über 
eine Anleihe von 4 Millionen Dollar. 

= Der tſchechoſtowatiſche Diskontſatz iſt mit Wirkung vom 


fein Volkstum geleiſtete Arbeit künftig beſſer würdigen möchten, 
als dies bisher in der Offentlichkeit erkennbar wurde. f 
* Culmſee, 1. April. Ein eigenartiger Vor fall ſpielte 
eſich auf der hieſigen Polizeiſtation ab. Unter dem Ver⸗ 
dacht, Kohlendiebſtähle verübt zu haben, war ein gewiſſer 18 ber» 
haftet worden. Daraufhin brachte ſeine Ehefrau ihre drei Kinder 
im Alter von 3, 2 und 1 Jahre auf die Polizeiwache mit den 
Worten: „Habt Ihr meinen Mann genommen, jo ſorgt auch für 
die Kinder!“ und ließ die Kleinen auf der Wache. Die Verdäch⸗ 
tigung des Sz. zeigte ſich übrigens als grundlos, worauf er aus 
der Haft entlaſſen wurde. Nunmehr holte die Frau auch ihre 
Kinder wieder ab. 8 f 
[I Czarnikau, 1. April. Am Mittwoch, dem 8. d. Mts., findet 
hier ein Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinemarkt ftatt. 
* Orlowo, Kr. Inowroclaw. 31. März. Vor einigen Tagen 
En zu emer hier mohnhaiten Familie, beſtehend aus einem alten 
Mann und einer 80jährigen Frau ein Schwindler und erzählte 
ihnen, daß ihr im Oſtgebiet beim Militär befindlicher Sohn im 
Verein mit feinem Bruder einen Sergeanten erſchlagen habe und 
bald darauf ins Gefängnis geworfen ſel. Mit feiner, des Erzählers, 


Hilſe ſei es aber beiden gelungen, aus dem Gefängnis zu entkommen. | 
Er beabſichtige Hin N . als as ben Nero nn ſchuſſte, weil ſie inch ee akt tywy 0.48. 
der alten Leute über die Grenze zu bringen, benötige hierzu] Produktionskoſten und eine Verringerung ihrer Konkurrenz⸗ Berli Bürs Apri znafors 10.568. 9 
jedoch Geld und Kleider für ihren Sohn. Die beiden Alten] fähigkeit, insbeſondere gegenüber Deutſchland, befürchtet. we 096--80.235, Prag ee eee 
ſchentten den Worten des Fremden Glauben und übergaben ihm, da Won den Märiten. Sofia 8.055—8.065, Holland 167.24—107.66, Oslo 66.02-66.18, 
f Kopenhagen 76.90— 77.10, Stockholm 118.04 113.32, London 20.047 


er ſich verſchwor und vor dem Heiligenbild betete. 1 Diauen Anzug. 
2 Obernemden, 2 Paar Unterholen, 3 Taſcheytͤcher. 1 Mäze und 1 
Paar Schuhe. Der Betrüger hatte noch die Dreiſtigkeit, den ihm übers 
gebenen Anzug in der Wohnung der alten Leute und in deren Gegen ⸗ 
wart anzuziehen und verließ dann, nur mit einem kleinen Bündel 
belastet, um 11 Uhr vorm. das Haus feiner Opfer und ſchlug die 
Richtung nach Inowroclaw ein. Er trug einen weuen, kurzen, grauen 
Ueberzieher, ſchwarze Hofe, Hut und Schnarſchube⸗ 

Inowrockam. 1. April. Ein ſchwerer Raubüberfall 


, . . Neuperf TUE AM 
d 187% Wonder 1 br 19 1925.20, id. es f)] Yergien 21.37-21.23, Mailand Ir. 341788. Paris 296 
1428—14 80. Hafer 18.80 14 Gerite 1025 -718.70, mindermertige| Schweiz 80.00-81.10, Spanien 50.59-00.08, Danzig 79.777997 
bin 17, Roggen lie 10.80. Weizen leie 1 origerbien 740 Faban 1.748-—1.787, Mio de Saneito 0441944, Sugoflatoien 
Kattowitz, 1. April. Weizen 40.25-41.25, Roggen 92.75 | 6776.79, Portugal 19,975— 20.025, „ga, 80.46-30.85, Reval 
8295 50, debe 28, 5 28,1, » Geile ITIO- 17 5.9 1 1 Rose 41.295—-411.505, Athen 6.79—6.81, Konſtanti⸗ 
ion Leinkuchen .50— apskuchen 2 75, 55 2 3 

ee g 2 7 Wiener Börſe bom 1. April. Auftr, Kol. 2 . 
e Zend Re N sin 2000, Ei Ahr. 100, Mohn 60 3. Bee le Jide ee, 
ibot. 7.8, Alpiny 892, Sierſga 58, Sileſia 13, Zieleniewski 10, ı 


wurde in der Nacht zum Dienstag in Polanowice, Krets Jnomroctaw. Lemberg, 1. April. Tenden feſt. Notiert wurde 
, , oki tee 14, Aetane 
n q d 0 fer 33. Alle Preiſe n n jegli \ . 5. 8 80 909, . EN 
Banditen in ung des Zatholif K 5 nur ſchäßungsweiſe ohne jegliche Frans Nriag 46, Rima 181.5, Santo 194, Karpaly 129.6, Galieſa 1105, 
Todes Nafta 147, Lumen 6, Schodnira 170, Goleſzow 520, Mraz nica 36.25 


i d ſeine Schweſter und verlangten unter 
ee Des Babe rauf raubten fie u. a. 140 Mark deut⸗ 
ſches Geld in Goldſtücken, eine filberne Zigarettendoſe mit den Mono; 
grammen K. P. und A. S., ſowie mehrere andere wertvolle Gegen» 


x lle Stunden verwandten fie auf die Unerſuchung der 
Sraumlifeiten nach Geld und Wertſachen und machten ſich dann davon 

„ Rawitſch, 1. April. Am 24. v. Mis. ſtar d in Berlin, wo 
er im Ruheſtand lebte, der Oberſchulrat. Geh. Regierungs- 
rat Max Kol be. Er war u. a. als eminardirektor in Rawitſch 
tätig und in der Reichs tagsperiode 19071912 Reichstags abgeord⸗ 
neter des Wahlkreiſes Frauſtadt⸗Liſſa. - 

p. Schroda, 1. April. Heut mittag gegen 1 Uhr ſprang elne 
aus Maciejowo ſtammende Gibowska mit item fünfjährigen 
Sohne in Staſykowee⸗Hauland in den Kanal. um ſich mit dem Kinde 


das Leben zu nehmen. Der Knabe konnte nur als Leiche geborgen 


Lodz, 1. April. Die Tendenz iſt für Mehl anhaltend, für] Nafta 
Roggen feſter. auf Grund der herannahenden Heierlage N bie 0 5 Der Zloty am 1. Abril. 8 0 
kei rar gr ed vr Kuga 1 Bezahlt lahm 2 Ueberwelfung Wald un 1000 4 fc 6 

„Weizen 47, Brauger! Hafer 35, 50 eng und Weizenkleie Warſchau. Poſen oder Kattowiß 80.421 80.82% Zürich: Ueberwelſun 
Sort Watſchau 99.50, London: lleberw. Warſchau 24.82, Paris: Ueberw. 
. 3 Sieradz 4 — 52, Luxus⸗Roggenmehl 48, . en e 5 Gen a Ueberw. Warſchau 136.30, 
„0000“ „ 1. . 15 d . 548.50. 1 2 8 2 m A 
Weizen 51, en 44, Griesmehl 85, en © POT Ueberw. Warſchau 41,60 25 on 5 7 en er 

! „Roggenmehl! ginn: 0 „Czernowitz: Ueberw. Warſchau 41.40, 
aus Poſen und Umgebung d, Weizenmehl 1. Sorte 68, amerik.] ge: Uleberw. Warſchau 102. g 
Radiotalender. 


Daten (63% Kilo) 42-8, für 50 Kilo 82.50—34.50, Quakers 
Rundfunkprogramm für Freitag, den 3. April. 


. Berlin. 505 Meter. Vorm. Nachrichten. nachm. 4.30—6 Uu: 
Wan ungskonzert, abends 7.30 Uhr „Der ſüegende Holländer? je 15 


igenfleie 23.50, Roggen 23, Leinkuchen 31, Rapskuchen 25, Rapz 
55. Für 1 Kilo franko Warſchau 50proz. Weizenmehl 0.89, opraz 


„ es gelang. bie Mutter wieder ins Leben zurückzu⸗ ! 505. 
1 De 8 der Tat find unbefannt. 1 Lose Ey 1 i * 1115 Aein Ehr feſt. 171 | 
ö i I engtifche Öcobwolle 170, 8. Sorte gefrenzte Seinmelle 160 5 Sorte Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 5—6 uhr 1 
Sport und Sp el. gu nl: SM en de I, 1 al 2. Sorte 210, i ee abends 8.30 Uhr „Liebelet“, Schauspiel in drei 5 
E ein erun ; Y er. ER 
j i 94 Kilo Clendeng ruhig) F ankfurt, 40 Meter. Abends 8.90 Uhr boltstamliches Ginfonia 


Deutſche Klepperboste am Nordpol. Amundſen nimmt zu 
ſeinem Anfangs Mai beginnenden Fluge nach dem Nordpol in 
jedem feiner Flugzeuge ein Klepperbool mit. Das Klepperboot iſt 
bekanntlich ein klein zuſammenlegbares, etwa 18 (ig. ſchweres 
Boot, das man zuſammengelegt in einem Ruckſack und in einer 
Stabtaſche mit ſich führt und das infolge feiner großen Sicherheit 

ahren werden kann. 


von jed | Vorkenntniſſe ge 
on jedermann ohne beſondere ene in derartigen 


T erholen 1 
auſende von Waſſerwanderern an Deutichen‘ Gefinber 


07 A und Seen. 
poten auf deutſchen 5 als Vorkild. Das Schickſal will e 


diente die Eskimo⸗Kejal 

nun, daß dieſes due ep geiftvollen deutſchen Konstrukteur 
zum ficherſten Waſſer⸗ Teinfabegeug urikonſtruierte und in langen 
Jahrzehnten verrollkommnete dorthin zurückkehrt, woher es 


ſeiner äußeren Form nach dene Die kleinen, in wenigen Mi⸗ 
ep 


konzert. 
Hamburg, 395 Meter. Abends 8 Uhr Brahms⸗Abend. 5 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8—10.15 Uhr Konzert un 
Rezitatons⸗Abend. 
Rom. 425 Meter, Abends 8.30 Uhr Wagner⸗Abend. 
Wien. 530 Meter. Abends 8.30 Unr Von Wald und Jägerfreude. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Uhr Volkstümlches in der Muſik 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 4. April, 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. Uhr Jugend⸗ 
bühne „Wilhelm Tell“. Abends 8.30 Uhr „Der dsbecker Bote 
10,30 bis 12 Uhr Tanzmuſik. 0 
Breslau, 418 Meter. Nachm. 4.30 bis 6 Uhr Rundfunk⸗Kinder⸗ 
feſt. Abends 8.80 Uhr Wiener Kunft und Humor. 411 
Frankfurt, 470 Meter. Nachm. 4.30 bis 6 Uhr Konzert: Alte 
1 Tänze. e 7 Uhr Übertragung aus dem Opernshausz 
„Das Rheingold“ von Wagner. Mn 
88 395 Meter. Abends 8 Uhr „Czardasfürſtin“. 
Nom, 425 Meter. Abends 8.30 de Konzert. . 
Wien, 590 Meter. Abends 8 Uhr Operettenaufführung: „Auf 


Befehl der Herzogin.“ 
2 al, 818 eter. Abend 8.50 Uhr Tanzabend. 625 


bis 2.40, in Barren gewalzt und gezogenen Drahtb ind 
99 Brogent 2.4 5—2.50, Ban a⸗Straitz⸗ und Auſtraszin 490 — 500 
Hüttenzinn mind. 99 Prozent 4.80—4.90, Reinnickel 89-99 Progent 
3.40.—8,50, Antimon Regulus 1.21—1.22, Silber in Barren 9.900 f 
6 f be mie e 58 10 5 
erlin, 1. il. er „alter R 5—5 
Meſſingſpäne 42-48, neee 48—44, Meſſin abfall er) 
alter Nuk 21-22, neue Binkabfälle 24—25, altes Weichblei 2324" 
Aluminiumblechabfälle 103-108, Schweißzinn 102-105, \ 
Mustanbiier. Produktenmarkt. 
Derlin, 1. April. zen 246—249, Roggen 2842385 
Gerſte 220-245, Sele 186-184, Mais franfo — Hamburg 
11.78 (in Dollar), Weizenmehl n oggenmehl 32.25—89.50 
n „ Ra { 


Weizenkleie 14, R 14.40—14. 
5890, Wiltoriaerbfen Ned. Felderbſen 18-20, Futtererbſen 


perbogte können dem kühnen 


nuten mühelos aufgubauenden 8 Sr 
Jorſcher une Hennen wertvolle Dienſte leiſten. Die deutſche 
Induſtrie darf ſtolz darauf fein, auf ſolche Weife bei dieſer wich⸗ 


tigen Unternehmung mithelfen zu können. 


Brieflaiten der Schriftleitung. 
Austüntte werden unſeren Leſern gegen Frlaſenheng drr Dezuggenittung ameutgeteid 
e Be DR eee e = Bra 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12-134 Ude. 

A. K. 1892. An der Spitze des Briefkaſtens ſtent ausdräcklich 
Jeder Anztage iſt ein Brierumfchlag mit Frelmarle zur even: 
ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. riftleitung behalt ſich 
damit das Recht vor, ob fie eine Anftage brieflich oder im Brieſkaſten 
beantworten will. Dieſe Beftimmungen gelten unterſchieds los für 
teden der Anfragen an den Briefkaſten richte.. 

„Dr. B in Gr. Die Eheſcheidungbklage ift bei dem Gericht an⸗ 
hängig zu machen, in deſſen Bezirk das Ehepaar ſeinen gemein⸗ 
ſamen Wohnſitz hat oder hatte. Am beiten iſt es aber, daß Sie 
lich an einen Rechtsanwalt wer den, den Sie ja ohnehin für die 
ee Be Klage haben müſſen. 18 
it * = 
wal m ; His 1. September 1922 ſtand der Dollar zur 

„R. S. in Prz. Derarti öhnli theken wer i 
Walen aufgewertet. Sie rn 
u weiter nichts 5 unternehmen, da die Aufwertung bon ſeldſt 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 


afer Nr. 2 loko 44, 
Tendenz feſter. 5 8 N 
Hamburg, 1. April. Notierte Hiffern für 100 Kg. in hfl.: 
N für April Zen ruhig. Manitoba 1. Sorte 17,80, 2. Sorte 


eigenteil: M. Grundmann. — log: 1 
end: Drukarnia Concordia Re: „»bojener Tageblatt“ 


3. Sorte 18,40, Rofafe 16,40, Baruſo 16,80, Hartwinter II 
16,35. Tendenz ruhig. Weſtern Rue II loko 14. 
4 Börsen. f 
Danziger Börſe vom 1. April. (Amtlich) Neuyork 5.2593 
bis 52857 e 25.1754, Scheck 25.16, 2 101.89 101.91, 


lin 128.11 125.859, deutſche Mark 128.468.128.064. RR 
ge 1 Gramm Feingeld bei der Bank Worstt für den 2. April] ten, außerdem die Bei 


3.4574 zl. (N. V. Nr. 76 vom 1. April 1925). ‚eine reichhaltige Anker 


erfolgt. 


N 


— Polener Tageblatt. 


Nervöſe, Neuraſtheniler, 


die an Reizbarkeit, Willensſchw väche, Energieloſigkeit. trüber 
Stimmung, Lebens sfiberd eu, Schlaf! ongteit, Kopfichmer en, 
Angſt⸗ und Zwangszuſtänden, Hypochondrie, nervöſen Herz⸗ 
und Magenbeschwerden leiden, erhalten koſtenfreie Broſch dre 
von Dr, Weise über Nervenleiben. 


Dr. Gebhard & Co. Danzig, 


Kass. Markt Ib. 


Villa 


wird zu kaufen geſucht oder 
eine 8 Zimmerwohnung zu 


e wohlschmeckend und nahrhaoff . | mieten. Nahe Bot. Garten 


Sr. Offerten u. 4933 an die 
Wagenfett la 


— 


Geſchäftsſt. ds. Blattes erb. 
\ 1 IId Die hiligen Seifentage sind dall! J 


n una mut. rum ff 
e e eee garantiert harzverseift, 


Ferner empfohlen wir 1 2 
Bilwendl, Bloma!z, 
deals Emnisiga, 


fabriziert und liefert als Spezialität: 


Chemiezna Fabryka „Hermes“ 


Tel. 55-50. Poznan - Staroleka. Tei. 35-50. 
Verkauf nur an Wiederverkäufer. 


Inſertionsorgan 


des mitteldeutſchen 
Anduſtriegebietes 


| * 
} 
Halle (Saale) / Eeipzioer tr. 61/69 


Heemen] 7801, 3608, 3609, 36510. 


Achtung! 


Elegant, chtu "8 an kon⸗ 
urzenafäßigen, Preiſen werden 
umgepreßt = — nach 
neueflen 


Nur noeh 


wenige Insertlonstage 


bie zum Osterfest 
Alle diesbezüglichen Anzeigen, 
sowie solche für die 


Frähjahrs- Saison IE 


bitten wir uns rechtzeitig 
einsenden zu wollen, damit für 
gute Placierung 
gesorgt werden kann. 


Posener Tageblatt. 


neul Wider eingeltoſſen! neu ! 
Samen und Otto Kemmerich 


Hecrenhüte ||| der Große Rechenſchlüſſel 


8 8 ee (Dareniomsich geſchütht) / 2. Aufl. 6.—10. Tanfend. 


Weine und Spirituosen 


Karel Ribbeck 


X Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


esse preis: Gebunden 20 Ztetr. 
Noch euewärss unter Nachnahme mit Portogufhleg. 
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F 3 | Obstbäume 
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für Vertreter und Händler. Erstklassige Patent - Neuheit Busch) 
verbunden mit Reftancation und Kolonial- 2 eri Zu Mae Beerensiräucher 
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| Verkaufen en. 2000 00 Stück jährige. 


berſchulte Nieſerupflanzen 


zum Preiſe von 10 t pro 1000 


5 b 1 83 1 5 d h 
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eee HE e en 15 deen 
flanzartakke „egen  E 1 


be und einige 


e von der e 0 2 = Wo er 
1 . ſrichmellende, e, ältere Kühe 
„Pepo“ EI. Abſaat ſansverbanſ) F „ aide eb zun Pofener Hedfnet 


„Hindenburg“ ältere Abjant — —— . Herrsehall Mielno, im, "nlezno, 
„Centiſolia“ | er e ne N 


eine vornehme, wirkungsvolle Schlomoh erkaufe preiswert einige 
ferner: „Parnaſſia“ (ausoeckanit) 


net: nell. ee || @Gefhäftsdeutfane 235, m. ; = jähr. Juchtbullen 


größ n loſe, gegen Vereinſendung des a ges. EIILIIIIIT STETTEN EI e 
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Berti .. abenbs HZ Uhr. 
in dentſchem oder e Texte der ſchwatz bunten Niederungsraſſe von beſonbers wie 
domin um Solina Wielka (cangguhle) ! F ru nes aa 5 g Ge eee | BUS geoenen > An 19 de 4 
N 8 } kA 
Bahmtaten ot und Deripteser: Ba tetens: . — 2 par er h os Sonnabend por 4 Uhr Mincha. Kurowo, p. Kosclan. 49239 


en! 


Geſchäftskarten + Rechnungen ls 75 70 antieuariſch gut 


| Flame. Eine gute d uckſache gleicht 


id 5 7 den. a iben ! 
Ausſchneiden! Aus ſchneiden! Briefbogen + Umſchläge + Peeis⸗ 1 peol. Gif , Scr us 2 nsſdmeiden 
liſten + proſpekte + Werke und Eieltiotehniters, IV. Ban | 
Poſtbeſtellung Kataloge ceballen Ele in lan bene: I Mit 1000 dungen und Poſtbeſtellung. 
N Ausführung prompt u. preiswert durch W alteifche Ges 
An das Poſtamt en ee eee m trie des Punktes und der An das Poltamt 
f Drukarnia Concordia, . n Kartfiguns 
| früher Pofener Ouchoͤruckerel u. Derioge> Ziegenberg, Die Elektrizi⸗ A 2 
Nuſtalt T. A., poznan, Zwierzyniecka 6. I 1 den. 21 Frischen 
Unterzeichneter beſtellt hiermit | br. Mangold, Infinitetmal|| Unterzeidimeter beſtellt hiermit 
— — — . — . — . —2¶ — — {f rechnung und die analytiſche Dorener Tagedian (Roiener Warte 
i Bofener Tageblatt (Poſener Warte) —: — :.:... . ·—⁰Or N ARERe f 


figitten, ges tür das 2. Bierteljahe 1925 
u 0 i 5 Gansz. ditelige Logarithm. 
für den Monat April 1925 Pflanzlartoffeln 1 Aigonometr. Tafeln, kl. (April Mai Juni) 
usg., geb. 
Name. 2 % 4 4 4 Ki Moorow’s „Induſtrie“ Original, von der Wien kopolska as Heinichen, nr Nauine nern 00 Hrn 00. 
Rolnicza Poznan anerlann, etwas ſchorſig, find gegen Vorne] Schvlwörichug, 


geb 
einiendung des Betrages zu verkaufen Mengen unter Heinichen, deutich: teens Wohnort 
Poſtan aa 


Wohnort 


Poſtanſtalt DER 10 Zir werden nien abgeg ben. Schulwörlerbuch, geb 


iel Drukarnla Cuneordia 4 3 
2 en Ike (Langguhlc), 1 frücer Poſener B n Bteaſe „ „ 
Fernſprecher: Bojanowo 29. wort Lerlagsanfial: ES 


3 A Poferrer Wagertan. —. 
Ein demokratiſcher Minifterprändent 


in Preußen. 
Höpker⸗Aſchoff mit 213 gegen 177 Stimmen gewählt 


pagnien des Detmolder 18. Infanterieregiments, die um 5 Uhr in 
Laſtautos an die 


Das Land, in dem die 
triumphi 


„Geſetzmäßigkeit“ 
. 


zek. Skutari, 28. März. 


Die Wahl des preußiſchen Finanzminiſters Höpker⸗ Stromes im Waſſer an einem Anker befeſtigt ift. Die albaniſche Republik gibt jetzt neue Briefmarken aus, die 
Aſchoff zum Miniſterpräſidenten in aut war eine große Anker 1 5 unn i legalitetit — 24. dheutuer 1924“ tragen 
überraſchung, da bis zur letzten Stunde, wie auch wir meldeten, was au 3 „Triumph der Geſetzmäßigkeit — 24. Dezember 
Braun als abermaliger Kandidat genannt wurde. An dieſer Ent⸗ 1924” heißt. Das Regime Achmed Zogu hat ſich wahrlich bisher 


ſcheidung iſt in erſter Linie das Zentrum beteiligt, da es Herrn 
Marx zum Präſidentſchaftskandidaten nominiert hatte und ſich im 
esten Angenblick weigerte, für die Kandidatur Braun zu ſtimmen. 
55 mußte alſo als Kandidat Herr Dr. Aſchoff in die Breſche 
vringen. 

Herr Höpker hat nuch nicht erklärt, daß er die Wahl annimmt. 
An Stelle Dr. Höpkers Volle Braun als Finanzminiſter in bas 
Kabinett eintreten. Man nimmt im allgemeinen an, daß dieſes 
Kabinett nur den Charakter eines über gangsminiſteriums 
haben wird, und rechnet mit der Auflöſung des Land⸗ 
tages noch in dieſer Woche. 

Ungewiß iſt nur noch der Termin der Neuwahl. Manche Par⸗ 
teten plädieren für eine Zuſammenlegung der Landtagswahl mit 
der Reichspräſidentenwahl am 26. April. Die größere Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſpricht dafür, vaß die Neuwahlen erſt im Mat, und zwar 
zuſammen mit den Provinzial» und Kreistagtwahlen, durchgeführt 
werden. Wenn die Weimarer Koalition, wofür die Ergebniſſe des 
29. März ſprechen, bei den Neuwahlen die Mehrheit erringt, wird 
das übergangskabinett Höpker durch eine andere Regierung erſetzt 
werden. 5 

Zu dieſer ganzen Entwicklung ſchreibt der „Vorwärts“: # 
Das Zentrum hat auf dieſe Weiſe zu erkennen gegeben, daß es 
für eine bürgerliche Sammelkandidatur gegen die Sozialdemokratie 
nicht zu haben iſt. Auf der anderen Seife läßt der Beſchluß ſich 
auch jo auslegen, daß das Zentrum für eine republilaniſche Sammel⸗ 
kandidatur gegen den Jarresblock nur dann zu hahen iſt, wenn 
Herr Mark Sammelkandidat wird. Und ſchließlich läßt ſich dieſe 
Mitteilung auch fo kommentieren, daß der Reichsparteivorſtand 
überhaupt Ei feine Aa al d ſondern es ſich nur 8 
um einen Stimmungsvorbericht handelt i dz, beim nach Varenholz ve 

Ohne einen feſten Kurs 2 es in dieſer Zeit nicht. Wir 1 der Fasel mit 5 
wollen einen feſten Kurs in Preußen gegen die reaktionäre Staats⸗ 
gerſtörung, und dasſelbe wollen wir bei der Präſidentenwahl im 
Reich. Darum werden die berufenen Inſtanzen unſerer Partei 
die Frage prüfen, wie ein Sie des Prüſidentſchafts kandidaten 
Jarres bei der Präſidentenwahl am ſicherſten zu verhin⸗ 
dern iſt 5 

Rechnet man mit einer Stabilifierung der Verhältniſſe, dann 
muß der Sozialdemokratie dabei die Rolle zufallen, die ihrer Stärle 
und Bedeutung dei W in Preußen Weimarer Koalition mit 
Braun, im Reiche Weimarer Koalition mit Marx. 


Deutſches Reich. 


Miniſterpräſident Held beim Papſt. 5 
in, 2. April. Der Papſt empfing. wie berichtet wird, den 
1 — Held mit ſeiner — 
i a a Beſprechung amtfcen 


Thälmann abermals Kandidat, j Franfteichs, 


einander angelegte Ponton x 
während die 5 e 

Unter den Leuten brach begreiflicherweiſe eine Unruhe aus, 
Pionierofſitzier, der auf der Fähre war, 
It über die Beſatung verlor 


ſchen iin r een ie rde erh ermordet, der Kron⸗ 
geuge im Prozeß gegen die örder der Amerikaner wurde durch 
Mord aus dem Wege geräumt, Zia Dibra und andere dreißi 
oppoſitionelle Parlamentarier und Bür ermeiſter wurden ſämtlich 
nährend eines Fluchtverſuches von der Eskorte erſchoſſen —, wahr⸗ 
lich ein Land, in dem der Triumph der Geſetzmäßigkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt! 


Aus anderen Ländern. 


die Verkoppelung zwiſchen den beiden Gepäckwagen 
en Zuge. Dies hatte 
erſonenwagen aus dem 
Der vordere Teil des Schnellzuges fetzte die Fahrt 
mit 85 Kilometer Geſchwindigleit in der Stunde zunächſt fort, well 
der Lokomotivführer die Entgleijung der hinteren Wagen nicht bemerkt 
Gepäckſchaffner leicht. ver⸗ 
wundet. Einige Reiſende erlitten Kontuſtonen. Die Paſſagiere der 
entgleiften Wagen ftiegen in den anderen Teil des Schnell zuges und 
Verspätung, nach Paris. 


kleinen Dorfes Veltheim, mitten in grünen Wieſen. 5 
Zeuge dieſes entſetzlichen Unglücks war neben den Angehörigen des 
Militärs lediglich ein Führhaus, das den Währbetrieh von Belt⸗ 


Sechs Leichen find in den ittagsſtunden von der Weſer 
bereits freigegeben und an dea > augeſpült worben, während 
noch einige 40 vermißt werden, mit deren Tode au rechnen iſt. 


das Spiel Englands und Frankreichs 
um Deutſchland. 


di 1 10 „ Kanadas 
men, die r die Zuſtimmung Kana ausf t, jedoch unter 
Vorbehalt hinſichtlich der Teilnahme Kanadas eee ee 
Verwicklungen. 
Kabinettswechſel in Numänien ? 

Bukareſt. 1. April. In politiſchen Kreiſen rechnet man mit 
einem nagen Rücktritt des Kab netts — Als Nachfolger dürfte 
General Aberescu in Betracht kommen. 


Die Eutſcheidung wird hinausgeſchoben. 


Kotterdam. 2. April. Die den Londoner „Times aus Parts 
vorliegenden Meldungen beſagen, daß eine baldige Entſcheidung de 
Alltierten in der Frage der deutſchen Sicherheitsvorſchläge nicht er⸗ 
folgen wird. Die Verhandlungen würden, in olge Herriots Feſthalten 
an dem vorherigen Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, 
noch Wochen, ja vielleicht noch Monate dauern. Einbegtiffen ſeien 
hierin das Entwaffnungsproblem und die Räumung Kölns. ; 


Berlin, 2. April. Beamte 
find geſtern in Berlin ein 
1 * en chen 
gegen den deutſchen ationsgewinnler Michael fd 


ein Verfahren wegen 


erium für Ernährung und 
Landwiriſchaft entſendet in Verbindung mit der deutſchen Landwirt⸗ 1 urteilzag ansguliefern. Die boiniſche Regierung wich 
ſchanegeſellchat eine Stubientommilfon zum Studium det a lich der n Grenzen Deutſchlands noch uns bie ſe Forderung ablehnen. Von einer Auslieferung bed ö 
niſchen Joriſchritte der amerikanischen Landwiriſchaft nach den Bere klar ſet. Petit Pariſien⸗ weiß weiter mitzuteilen, daß eine maß berg Tann gar beine Rebe seta — n 1 
eee. e . een Aren Hense gedacht Waden der Warschauer Sewietgeſanbeſchalt mit Serra Ea be r, bem Ber- 
S j om Dom } 1 dacht werde h ) 
un e Kommiifion wird das onderk könne, falls Deutſchland den Berpflictungen nachtomme. Vorher treter für ubland, im polniſchen Außenministerium in e 


werde die Räumung des Ruhrgebiets ſtatifinden. 


Betriebs- und ſinanzwirt⸗ 
tfton tritt die Ausreiſe am 
aus an. 


Der . hat ſich bereit erklärt, die 
9 


m n der Induſtrie. 3 . ; . 
9 Folgen des Dawesgulachteng machen ſich in der deutſchen 
Induſtrie in immer ſteigerndem Maße fühlbar. Neben 1 5 ne 
kriſis wird heute von einer mitteldeutſchen Induſtriekriſis Ps 5 
In den großen Werken erfolgen täglich Kündigungen. Die Bor» 
rate der Metalle und Holzinduſtrie laſſen ein weiteres Arbeiten auf 
Vorrat nicht mehr zu. Die Gewerkſchaften 9 1 5 wegen der 
drohenden Betriebseinſchränkungen die Hilfe des Arbeitsminiſters 
angerufen. BEER WEINE, 28 } 
Jubiläumsfeier des Zentralinſtitutes für Erziehung 
und Unterricht. . 
Zur Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens hatte am Montag da 
. für 2 und Unterricht ſeine Freunde 2 
Vertreter der Miniſterien, der Stadt Berlin. Die an Hier Ver · 
bände und eine große Anzahl intereſſierter leute und Laien waren 
erſchienen. Der preußiiche Kultusminiſter 


n Ideen ⸗, die hier ohne jede Voreingenom 


die der poultiſchen. von monarchiſcher 
Antorltät zu demos Selbſtverantwortlichtett entſpricht. 


Zum Unglück in der deutſchen Reichswehr. 
Die kurge Nachricht, die wir geſtern über das beklagenswerte 
Unglück bei einer — — * Nähe von Detmold brach⸗ 
ten, 3 ſich leider in ſeiner gangen Schwere bewahrheitet. Übe 
die Einzelheiten des Unglücks berichtet die „Voſſ. Zig. folgendes: 
Milita r Detmold, Hameln, Bückeburg, 
Minden und kleinere Abteilungen aus Hannover, Dortmund und 
i Garnifonen hatten für heute vormittaß eine Jelpdienſt⸗ 
benen füblih von Minden bei den Ortschaften Hausberg, Möl- 
bergen und Veltheim geplant. 8 12 i, 
8 die chen kam, wollte, öſtlich 
des Dorfes Veltheim über N ern werben, und bon bier 
den Bormarſch furtfegen gegen die rote Partei, die in den Weſer⸗ 
der blauen Partei handelte es ſich um Kom⸗ 


der fand vorgelegt, ſondern die mit dem 


wichtiger Meinungsanstauſch zwiſchen London 


hand mehrere Beamte der Univerſität von 
und die Rechtsſakultät geſchloſſen. 


Senat wird eine 4 08 
Regierung wird ſchließlich Sieger 34 en: aber ihr 
leicht: „Der Einſatz lohnt nicht da ö 


England wünſcht einen eigenen Fragebogen 
Frankreichs. 


„London, 2. April. Eine ſeehen ans London eingegan 

E klingt etwas anders als die Nachricht der franzöſiſ 

Blätter. Sie ſagt: Der biplomatiſche Berichterſtatter des „Dai! * 
Telegraph. ſchreibt: Bei der vorgeſtrigen Unterredung zwi⸗ 
iden Chamberlain und dem franzöſiſchen Botſchafter habe letzterer 
nicht den Wortlaut der geplanten franzöſiſchen Antwort an Deutſch⸗ 
Inhalt biefer Antwort zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen des Verfahrens erörtert. In letzterer 
Hinſicht ſei keine Entſcheidung gefallen, dagegen weile Großbritan⸗ 
nien, wie es heißt, nuch immer darauf hin, daß Frankreich mit 
feinem eigenen Fragebogen vorgehen ſolle. Offenbar wünſche man 
in Paris, daß diefer Fragebogen wenigſtens die informelle Billi⸗ 
gung der Alliierten Frankreichs erhalte. Das Blatt bemerkt weiter, 
es werde mindeſtens noch eine Zuſammenkunft awifchen Chamber ⸗ 
lain und Fleuriau nötig ſein, bevor irgend ein weſentlicher Fort⸗ 
ſchritt erzielt werden könne. Ber mutlich fei 
0 und Rom im Gange. 


Ein vertrauensvotum für Herriot. 
318 gegen 200 Stimmen. 12 


ſchen Kammer la 8 8 
theilt er lautete: „Die 


Die Erregung über dſeſe Vorgänge dauert noch an. U 
l Futerbella gon über die Vorgänge an indie 
met e Arbelt iſt nicht 
8 Ins Riſtto , schreibt Lautier in der 
eitung „L' Homme Libre. 
Son Br bei den Manifeſtationen 


geſtern bereits vier don der 11. trafkammer verur⸗ 


Über] G 


€ 
i lteßung der Rechtsfakultät und gegen 
N e der wegen lärmender 8 
gebungen gerichtlich beſtraften Studenten zu pro 


ſtieren. 


gegenwärtig auch ein 


verhafteten Studenten finb] 


Dr. Jarres amtiert wieber. 


Duisburg, 2. April. Oberbürgermeiſter Dr. Jarres I von 
ſeiner Grippe wieder ſoweit hergeſtellt, daß er heute die Duis, 
burger Stadtverorbnetenverfammlung leiten können wird. 

Einjährige Dienſtpflicht in Frankreich. 
Genf, 2. April. Wie der „Temps“ meldet, hat ber Miniſterrat 
am Montag trotz der ablehnenden Stellungnahme des Oberſten 
Landesverteidigungsrates beſchloſſen, die Vorlage betreffend Ein ⸗ 
führung der einjährigen Dienſtzeit in Frankreich Kammer zu ; 
gehen zu laſſen. Für die techniſchen Formationen und für bie 
ſatzungstruppen wurden Ausnahmen zuge ſtanden. 


Norwegen folgt dem Beiſpiel Dänemarks. 
Rotterdam, 2. April. Die rg ar aus — 
: mokratiſche orſtand Norwegen 
erlag, die 1, Der eee der Aufhebung bon Heer und 
Flotte nach dem Vorbild Däne marks. ; 


Da 14 Akte 
Dis 9. 4. 777 7 Kino Apollo 
14 Akte ber Sinnlichkeit, Lüsternheit u. Liebe, 


Drama nach der berühmten Erzählung 
der Nobelpreis-Laureatin Selma Lagerlöt 


Gösta Berling 


als Untergrund: Das romantische nördli 
Wermland, Seen, Berge, Wälder u. u 
fälle. — Das Werk wurde mit dem Nobel- 


preis ausgezeichnet. 
Demerkung: am 5 u. f Un. 


Wegen der 14 Akte 
Sonn- und F eiertags 2 % Uhr. 


iii 


IAA 


täglich nur 2 Seancen 


+ ®ofener Tageblaft. . 


ILZS E 


Meine ammopfione nur erskkl. Fabrikate 


von der einfachsten bis zur vornehmsten Type, sind das Vollkommenste auf 
dem Gebiete des Sprechmaschinenbaues. 


GODVIOTIOHBEBER:CHOCSOULEHEHEGHOEOIN 


Hackmaſchinen 


Syiten „Woolnough“ 


(wie von Dehne gebant) 


z für Getreide und Rüben 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
allen Breiten — desgl. Hackmeſſer 


— EI 


Waldemar Günter die neuesten 
andio. n T. hl 
Bozuam, ul. Sew. Mieliynistiego 6. — Tel. 52-25. 9 anzsc ager 


| 


wie: Mah-Jong. — Chili Bom Bom. — Eine kleine Hochzeitsreise. 
Johanna geht, und niemals kehrt sie wieder. 
Jede Gnädige, jede ae Me des den Bubikopf. 
Die Schönen von Baden 
Aufnahmen aus neuesten Operetten: Der Graf von Cagliastro. 
Annaliese von Dessau. — Riquette usw. 


Auch klassisches Repertoire ans Opern, Sinfonien, alles in unerreicht. Auswahl, 


empfiehlt zu konkurrenzlos billigen Preisen 


1 AA 


Tel. 1119 Poznan, ul. 27. Grudnia 6 Tel. 1119 
Ratenzahlungen! 


ee 2 Pflügen und ee en Fee Fre betriebsfähig. 
Br handlicher Apparat, bestens geeignet für Eigen- 

Betriebssicherer Ersatz für Motorpflug, da Loko- 
e auch für andere Antriebszwecke verwendbar. 


Besichtigung auf meinem Lager. 


PAUL SELER, Pozuan, 


ud. Przemyslowa 23. (4975 


D UE L 


Porzellan 


1 


gegr. 188 W. Thiem rei. S087. 
Poznafi, ul. 27. Grudnia 11. 


2 Berlin we Spielplan des Großen Theaters. 


Einige intelligente er Mn Auskünfte, Ber | Donnerstag, den 2. 4 „Manon“., 


ſor en itbernimmt für den 3. 4. e. 
Zum Osterteste Setzer . E 
empfehle mein reichhaltiges Lager in tür deutschen und polnischen Satz gesucht. Otto Klauke. Berlin, Sonatag, den 5. 4. Lachm. 3 Uhr „Halte“. 


Raffeeservicen — Hickelwaren 
se Speiseservicen — Aluminium 
Haus- und Küchenseräten 


zu billigsten Tagespreisen, 


" Plakate und Etiquettes 


ſertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 
und Lithographie prompt und preiswert 
an die Kunſtanſtalt 


Drukarnia Concordia 5. h. 


(trüber Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
Bozuan, Zwierzyniecka 6. 


rere 


Beleuch tung . 8 yes ED 


LN 


14978 


9 
25 die 


Jablonskiſtr. 23. Sonnfag, den 5. 4. abends 71 „Othello“. 
Drukarnia Concordia Sp. Ae. Sn, Keren. dt e neren Selänbder“. 
Pozuaü, ul. Zwierzyniecka 6. * Gelogenheitskauf: „Sax o PP} 
Sun „Hansa“ Oniversal- ai rot-. Queischmählen 
Grössen von 12, 18 und 25 Zentner Stundenleistung 
flüchtig en Brenner Freu [Stzem samt sense 
ca. 16 Ztr. Sandee, PAUL DELER, ma. 
für kleine, gut ge Brennerei, der an ſelbſtändiges gebraucht, sehr gut erhal Przemyslowa 23. 
ki gewöhnt it. mit neu aufgeriffelten Wal- B —— 
geb. wit, P. F. 4971 an b. Geſchaftef. P. Blattes. zen und 1 Paar nen auge. Benin. Mu- 100) 0 
riffelten Reservewalzen 
Mann mi nur Ania enen were wenn Ten] Bilig | Benzol- 
und Liebe zum Moltereifach bat, — — 
N als Lehrling + ET 1E 
Alter nicht unter 17 Jahre ewerbungen mit Lebenslauf Fahrgestell. mit 
und Schulzeugnisahſchrift erbittet Junges, gebildetes ee N gm Berner unter g. 5. 8. 4907 
Molkerei „Pila‘“, Filiale Popowo koselelne Mädchen 5 den Geſchäfteſt. 5s. Blattes erb 
a — ei Steiteng . ge, DON ele, Poznan, 
Suche zu Oſtern engl. Haufe, am liebſten in ul. Przemyslowa 23. 


ans 


Kartoffel -Pflanzlochmaschinen 


In Kocen, Handarbeit un — Same, m 5 70622 . 
eig, 5 
Hackmaschinen ur coreie u. Rüben, Hauslehrer(in) N ö Wohmugen 14 weint Pes Blattes 


(für zwei Jungen 10 und 8 Jahre und ein Mädchen 6 Jahre wess Bervollfonmmnang ru 72 8 Berlanfe nenen 
Federzahnjäter, T Zimmer Samnpern ag 
Unkraui- und Hederich-Eggen, Nähe desBa 


Mähmaschinen fir Gras und Geireide 
PAU reiswert und zu günstigen Bedingungen 


61. SELER, Poznan, 


N ßer. Haus- 
ufnahme in größer. 9 Nähe des Botam Gartens 2 — Befichtigung 


Frau Rodatz, halt, am liebſten But, ab 
Lutom b. Sierakow, pow. Miedzychöd. (4928 en 25. 4916 4 b. Sofort zu vermielen J. Baumeet, Alerts Tietz 
Bl. er Siemiradzkiego 8, 1.Etg. | ——— 


Evangel. hauslehrerin e de 2 möbl. Zimmer 2, möbl, ee Zur Beachtung! 


baldmögl. Antritt f. 6. u. Sjahr Knaben gefucht. Poln. d a Dem Lande mit. Gerda e eee 


4 Tage vor Ablauf des 
Lehrerlaubnis erwünſcht, jedoch nicht erforderlich. — 3 dnia 3, II 
Sa Gehaltsanfprlichen an Fcan Gufsbefiger Brüd. E ung Betten und Lais per ſoſcrl | Ralendere Bieztetjahes abzuber 


ul, Przemyslowa 23. (4979 pä 
u 15 A 4931 — Stũtze der 4. — inn e N 
I 
2. Bahnitation Pelplin, Pommerellen. tation Pelplin, Pommerelen. (4884 bei Familienanſchluß Df Ein gut möbliertes Geltung hat. 
3. 4930 a. d. Geſchſt. d. Bl. immer Versand bug henbtung der 


Arbeiksmatff BEIN. 
nid roftar let SIBIILNISIN Sr, ans er 


Banfditeffor SEE Lokomobie 


der deutſchen und 1 en Sprache in Wort und Schriſt 

mächtig. ich here ale Por ſofort für Dauerſtellung a Poszag ober dc it immer |.) 
von ausländ. Holzfima gefucht. Ausjührl. Bewerbungen Umgebung. G fl. Offerten unt. n 
für Danzig per ſoſort geſucht. unter 4801 an die Geſchaſtsſtelle diefes Blattes. 8. 4880 au bie Geſchäftsſt. vom 1. 4. zu zw „fahrbar, 16/22/25 
Es wird auf energiſche, erfahrene Kraft reflektiert. & „ge ordentliches Dienſt⸗ dieſes Blattes erbeten. ul. 55 e ee me 15 Ir. | PS., . für Mühlen, 
uche baldigſt ein beſſeres, 5. 25 rl Sägewerke, Ziegeleien pp., 
Katholiſche Bewerber wollen ſich unter Beifügung ehrliches, 5 ädchen per 1. für d f gebe * Behr in 
von Zeugnisabſchriften reſp. Referenzen und Angabe, Mädch e meinen u, ern Ir * ein, bl. Zimmer] reise ab. Maschine Kann 
waun Antritt erfolgen kann, unter Nr. 4980 an zu 5» und 3⸗jährigen Aae 3 e u hen . zu 8 dei mir besichtigt werden. 

U welche Pflege der Kinder) Wäſche — „ ohne en un e von 
* . r u. leichte Haus arb. übernimmt. e 8 beſucht, m. kurzer ſofort zu i Paul | Seler, Poznan, 


Hildebrand, 2 Tätigkeit, ſucht Stellung zur ul. Skarbowa 15 I l. ul. Przemysiowa 23. 
weiter. Ausbildung in Poznan, 
ee N el ra arg, _Gekreidegeihäli_ 
2 unt an die 
Suche zwei nd 1 Geſchäftsſt. ds. BL. erbeten. 
ür Haus- und Landa beit. Geb. evgl. junge Dame | ch Bü 
Gehalt monatlich 25 Mart 0 [ EINIETEIVEFN j mit 7 jähr. Praxis, des Poln. U f roräume, 3 
und freie Station. ledig, abſ. Br.⸗Kurſus, vertr. mächtig, die auch bereit iſt 4 mit Telephon im Zentrum, nicht höher als 2. „ 


M. Wilke, Müßlengutsbeſ.] mit elektr. Anlage und Guts⸗ die Hausfrau zu unterft., ſucht, Offerten unter L. 4901 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
Göhren, Kreis Arnswalde vorſteherarbeiten, ſucht vom 90 auf gute Zeugniffe zum 


@eutfhtand). 1 Zu euent. Otten din an 115, 4. od-fpät. Stellung als Brennereiverwalter, 
Cyberski, Gutsietretärin. deutſch⸗kath., poln. 3 beider Sanbesipraden in 


4 1 
Slenolin 5 tin Nowawies, pow. Krotoszyn.] Gefl. Off. u. 4991 an die Wort und Schrift mächtig, verh., 40 Jahre alt, 1 Kind, 22 J. 
ſelbſigeſchriebenen Lebenslauf und Zeugnis⸗ Sten N Hin a: 33 Geſchäftsſt. ds Nlattee ds Blattes erb. beim Fach, mit en Anlagen beſtens vertraut, au 
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen eintenden j 3 geftügt auf gute Zeugniſſe. Dauerſtellung zum 1. 7. 


ice B. 4952 a. d. Geſchäſtaſtelle d. Blattes. 5 . . Landwirtsſohn Bürofränlein, Kania, Konarzewo noezia, pow. Rawiez. 


19 Jahre alt, 2 Semeſter der N ph ee ˖——— k e e e 
landw. Winterſchule abſol⸗ 1% Jahre alt, welche Gym Wegen Wirtſchaſtsäuderung ſuche ih für eine 


N 5. 9 n und delsſchule be⸗ t. engl. Beamten, der ſelbſtändig gut wirtſchaftet, eine 
Unverh. För ſter, Wirtſchaſterin gilt“ vom 15. April ober fache e ‚sen 55 1 1 & sl ig gut wirtſchaf 
für 11 Haushalti 5 Anfangsſtellung im Guis- neue te ung. 


ungeſelle n 
euergiſch, mit nur prima 8 n, von fofort 8 hi Klein b ar ee % [Stellung als lee . ie le rg 
achen 8 e geſucht. Bo ofort eſucht. auf intenſivem Betrieb Angebote erbeten an 
3 Dom S Zeugni 0 bsc 15 155 1 N. * Offerten unter 4953 an die Tapper. N RENN: Herrſchaft GGrzno beibarzyn, pow.Leszno 
1 Iczyn, poezta Choeieza, 4966 a. d. Geſchäſtsſt. > Bl. 1 Sefchäftsitelle des Blattes, al. Krötta 2. Müller, Ritterguisbeſitzer 


Jür Herrſchaſt der Wojewod. Poſen 


wird zum 1. Juli d. Js. ein gebildeter, ganz einwandfreier 


Rechnungsführerſin) 


der auch die Gutskaſſe zu führen und fämtliche 
Gutsvorſteherſachen in polniſcher Sprache. 
Krankenkaſſenberechnungen uſw. zu erledigen 
hat. Nur unverbe iratete Bewerber wollen 


Antritt lann ſofork bzw. am 1. April od. 1. Juli d. Is. erfolg. 


